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Böttichers Bekenntniſſe. 


Die] Angriffe, denen der Staatsminiſter v. Bötticher wegen 
ſeines Verhaltens beim Sturze Bismarcks ausgeſetzt iſt, haben 
nunmehr auch eine erſchöpfende Klarlegung des Sachverhalts 
ſeitens des Angegriffenen ſelbſt hervorgerufen, die in einem 
politiſch ſonſt bedeutungsloſen Blatte, dem „Berliner Lokal⸗ 
anzei er“, veröffentlicht wurde und über die unſere Leſer unter⸗ 
richtet ſind. Die Aufgeknöpftheiten des Herrn v. Bötticher 
ſind intereſſant und pikant genug, um eingehender beſprochen 
zu werden. Um die Poſition des Herr v. Bötticher zu kenn⸗ 
zeichnen, ſei zunächſt darauf hingewieſen, daß derſelbe nicht 
blos abhängiger Staatsſekretär im Reichsdienſt, ſondern auch 
Vizepräſident des preußiſchen Staatsminiſteriums und als 
ſolcher verfaſſungsmäßig mit verantwortlich iſt für eine ſelb⸗ 
ſtändige, durch die eigene Ueberzeugung getragene Leitung der 
Staatsgeſchäfte. Was er über ſeinen Zwiſt mit dem Fürſten 
Bismarck, über die Gegenſätze in Sachen des Arbeiterſchutzes 
mittheilt, gehört in das Gebiet der fachlichen Meinungsver⸗ 
chiedenheiten und iſt, da die Dinge im Weſentlichen längſt 

unt find, von dieſem Geſichtspunkt aus wiederholt erörtert 
worden. Nicht hier liegt das Intereſſe an den Bötticher'ſchen 
Bekenntniſſen, ſondern es ſteckt in der ganz eigenthümlichen 
und doch wieder beſtens verſtändlichen Auffaſſung, die der 
Miniſter von den Pflichten und Rechten ſeines Amtes hat, 
und die ſich mit einer menſchlich nicht einmal übel anmuthenden 
Naivität äußert. > 2 

Gar Mancherlei in unſeren ſonderbaren Verhältniſſen wird 
Einem klar, wenn man zuſieht, wie einer der erſten Staats⸗ 
beamten ſeine Poſition verſteht. Herr v. Bötticher geht mit 
feiner Ueberzeugung von der Nothwendigkeit eines durch⸗ 
greifenden Arbeiterſchutzes nicht den Weg, der in konſtitutionell 
regierten Ländern als der normale erſcheinen muß. Er bringt 
dieſe Geſetzgebungsprobleme nicht direkt zu einem Entwederoder, 
bet dem er 

reis gegeben hätte, ſondern er wendet ſich mit wohlwollenden 
Vorſtellungen an den Fürſten Bismarck, geſprächsweiſe, und 
da dieſer widerſtrebt, jo behält zwar Herr v. Bötticher feine, 
im Uebrigen durchaus billigens werthe Anſicht, aber er läßt es 
gehen, wie es will, und er führt ſein Amt weiter, als ob die 
Politik ſo geleitet würde, wie er ſelber es möchte. Und dabei 
thut Herr d. Bötticher dies Alles nicht etwa, weil ihm ſein 
Amt lieber iſt als feine Ueberzeugung. Er ſagt es aus 
drücklich, und man kann es ihm gern glauben, daß eine Ober⸗ 
Präſidentenſtelle ihm viel lieber als die Mühen und Kämpfe 
der Minifterlaufbahn ſeien. Gerade, weil er jo denkt und 
pflichtgetren auf feinem Poſten verharrt, tritt die pſychologiſche 
Eigenthümlichkett dieſer ganzen Denkweiſe fo überraſchend zu 
Tage. Auch ift es keineswegs eine Bötticherſche Eigenart, die 
uns hier begegnet, ſondern mit gemiſchten Gefühlen muß man 
ſich eingeſtehen, daß unſer ganzes höheres und höchstes 
Beamtenthum in denſelben Anſchauungen wurzelt. Der Ein⸗ 
Nhe der dieſen Bann zu durchbrechen gewußt hat, war Fürſt 
Bismarck. Aber er war auch Derjenige, der bei veränderten 
Berhältniffen wahrnehmen mußte, daß das, was unter dem 
alten Kaiſer möglich war, unter neten Umſtänden zu einem 
Konflikt führte, in dem der Gedanke der unbedingten Fügung 
der „leitenden“ Staatsmänner in a 2 Willen 
beinahe mühelos durchgeſetzt werden konnte. 

Herr v. Böttiche Apricht davon, als verſtehe es ſich ganz 
von ſelber, daß es für ihn, „einen Beamten, einen Kampf 
gegen den Kaiſer nicht geben könne“. Es kommt. natürlich en 
den Begriff des „Kampfes“ an. So ſehr wir überzeugt ſind, 
daß der Kaiſer das höhere Recht auf feiner Seite hatte, als 
er den Arbeiterſchutz erweitert wiſſen wollte, ſo berechtigt als 
verantwortlicher Staatsmann wie als Menſch war Fürſt Bis⸗ 
marck dazu, feine entgegenſtehende Auffafjung mit aller Ent⸗ 
ſchiedenheit zu vertreten. Er hätte als verantwortlicher Leiter 
der Reichsgeſchäfte eine Pflichtvergeſſenheit begangen, wenn er 
dem Willen des Kaisers, entgegen ſeiner eigenen Meinung, zur 
geſtimmt hätte. Wir wollen es Herrn v. Bötticher nicht an 
thun, ihm zu ſagen, daß er in dieſer Hinſicht anders verfahren 
wäre. Die damaligen Umſtände waren derart, daß die Ueber⸗ 
zeugung des Herrn v. Bötticher mit der des Kaiſers parallel 
ging. Aber wenn man die Bekenntniſſe des Bizepräftdenten 
des Staatsminiſteriums lieſt, ſo bleibt die Empfindung zurück, 
daß jeine Auffaſſung von der Selbſtverantwortlichkeit wie von 
der Verantwortlichkeit als Staatsminiſter nicht diejenige 
Schärfe eines unbeugſamen Willens bekundet, die wir von den 
Miniftern verlangen müſſen, damit fie mehr find als die bloßen 
Exekutivorgane des monarchiſchen Willens. 

Daß die Miniſter kommen und gehen, nicht dies bringt 
Unruhe in unſere Zuſtände. Bei uns ſind die Miniſter ſogar 
ein gut Theil ſeßhafter als in anderen Ländern. Aber es iſt 


ret Mal 
ſevoch nut zel Mal. 


an Senn- und Belitagen ein Mal. Vat Abonnement beträgt viertel- 
rt ee 4,50 „ für Die Sindi Weien, für gam 
1 entſchland 5,45 ZU. Pritelunaen nehmen alle Auggadeſtellen 


freilich feine eigene Amtsſtellung unter Umſtänden B 


— — — 
* 1 = R eh een Rr N 


Morgen⸗Ausgabe. 


@ 
Baaienkein Fessler a-. a 
6. FE. Danube & Co., 
| Iuvalidendank. 
en E e 1 u (| a N 
W. Braun in Poſen. 
Jahrgang. 


Hundertundzweiter 


nn 


Donnerſtag, 17. Oktober. 


nicht gerade viel verlangt, daß die Staatsmänner nur dann 
kommen, wenn ſie ſich bewußt ſind, zur Durchführung einer 
beſtimmten und von ihnen ſelber begehrten Politik nöthig zu 
ſein, und daß ſie dann aber auch gehen, wenn ſie ſich über⸗ 
geugt haben, daß fie die ihnen zugemutheten Kompromiſſe mit 
hrer Meinung nicht machen können. 


Deutſchland. 

O Poſen, 16 Okt. Welche Schwierigkeiten trotz des 
Beſtehens des deutſch⸗ruſſiſchen Handelsver⸗ 
trages dem Verkehr mit Rußland in den Weg gelegt wer⸗ 
den, und welche unberechenbaren Nachtheile dieſe Verkehrs ⸗ 
hemmungen im Gefolge haben, davon giebt ein Nothſchrei 
Kenntniß, der aus Strzalkowo zu uns gelangt. Es 
wird uns geſchrieben: 

Man könnte faſt behaupten, daß in unſerer Gegend die Be⸗ 
börden ſich während des Zollkrlegs mit Rußland den Verkehrsde⸗ 
A entgegenkommender zeigten als jetzt. Seit dem 25. Sep» 
tember hat nun noch die ruſſiſche Zollbehörde Slupce die Grenze 
an fämmtlichen ruſſiſchen und deutſchen Feiler ⸗ 
tagen, politiſchen Gedenktagen, wie auch an 
den Sonntagen, mit Ausnahme der Stunden von 8 bis 
10 Uhr Vormittags und 5—7 Uhr Nachmittags, geſperct, wodurch 
nicht allein den Geſchäftsre ſenden die Möglichkeit genommen wird, 
an dieſen Tagen über Stralkowo nach Ruſſiſch Polen zu 
fahren, ſondern auch fämmtliche Geſchäftsleute in hleſiger 
Gegend außerordentlich zu leiden haben. Wenn man bedenkt, 
daß die ruſſiſchen und deutſchen Gedenk⸗ und Feiertage mit den 
Sonntagen zuſammen gerechnet, ungefähr 6 Monate im Jahre aus 
machen, ſo kann man ſich eine Vorſtellung von den Schwierigkeiten 
des Grenzverkehrs machen und einſehen, daß hierdet ſelbſt der 
wohlhabendſte Geſchäftsmann ruiniert werden kann, wie viel leichter 
aber noch der wentger aut geſtellte! An anderen Grenzüber⸗ 
gängen fol das Publikum an Sonn⸗ und Feiertagen zu jeder 
Tageszeit ungehindert weiter reifen können, nur die Zollbe⸗ 
hörde Slupce bat eine derartige Beſtimmung getroffen. 
Was die Sache jedoch, wenn es ſich beitätigen ſollte, geradezu une 
faßbar für einen Unterthanenverſtand macht, iſt der Umſtand, daß 
nach Mittheilungen der ruſſiſchen Beamten dleſe Verfügung auf 
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eranlafjung der deutſchen Zollbehörde Pogo⸗ 
rzelice getroffen fein ſoll. Schleunige Hilfe thut Noth, wenn 
nicht der Handel der biefigen Gegend total ruinirt werden. fol. 

Wir hoffen mit dem Einſender, daß die Regierung dieſen 
unhaltbaren Zuſtänden ihre Aufmerkſamkeit ſchenkt und dafür 
Sorge trägt, daß dieſes Grenzgebiet nicht durch Anordnungen 
ſicherlich untergeordneter Behörden der Vortheile des Handels⸗ 
vertrages verluſtig geht. 

Berlin, 15. Okt. [Vom konſervativ⸗ 
chriſtlich⸗ſoztalen Miſchmaſch.] Stöcker bleibt 
Stab und Stütze der Konſervativen, aber die Freundſchaft 
hindert nicht, daß in Kernfragen Gegenſätze markirt werden. 
Es find immer wieder die leidigen Chrliſtlichſozialen, um die 
der Streit entbrennt. Der Paſtor Wittenberg aus Liegni 
hat, wie bekannt, auf dem Eſſener Kongreß der Stttlichkeits 
vereine die Grundbeſitzer für die Sittenverderbniß auf dem 
Lande mit ſcharfen Worten verantwortlich gemocht. Darob 
iſt er von der „Konſ Korr.“ bei den Ohren genommen wor⸗ 
den, und die „Kreuzztg.“ fährt dieſen unbequemen Herrn aus 
dem Lager der „Jungen“ jo heftig on, daß die „N. A. Ztg.“ 
oder die „Poſt“ es nicht beſſer machen konnten. Dagegen 
bricht das Stöckerſche „Volk“ für Paſtor Wittenberg eine 
ze Man kann ſich eigentlich gar nicht vorſtellen, daß 
ähnliche Kämpfe in irgend e ner anderen Partei anders als 
mit einem ſofortigen Bruch endigen würden. Aber bei den 
Konſervativen iſt heute Alles möglich, und Stöcker zumal hat 
die kautſchukartige Fähigkeit, ebenſogut kreuzzeitungs konſervativ 
mie chriſtlich ſozial, ebenſogut agrariſch wie pfeudo ſozialiſtiſch 
zu ſein. Die Konſervativen ſind dadurch, daß ſie ſich von 
Stöcker nicht rechtzeitig losgeſagt haben, auch in einen 
Begenfaß zum Fürſten Bismarck getreten, und es wäre 
unnatürlich, wenn ſie dieſen Zuſtand nicht als eine Fatalität 


empfinden ſollten. Beſonders im Bunde der Landwirthe 


möchte man eine ſcharfe Grenze gegen Stöcker lieber heute als Ei 
morgen ziehen. So mancher, der im Agrarierthum das Wort W. 


führt, würde es vielleicht ganz gern ſehen, wenn Stöcker von 
oben her gemaßregelt werden möchte. Das Preisgeben dieſes 


Mannes ließe ſich alsdann in der angenehmſten Weiſe mit O 


einer Kundgebung der befliſſenen Unterwürfigkeit nach der ent⸗ 
ſcheidenden Stelle hin verbinden. 

— Die uns telegraphiſch ſchon kurz gemeldete Ver⸗ 
öffentlichung des „Vorwärts“ zu dem Fall Bismarck 
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„Die Bismar e Enunztatlon der „Hamburger Nachri 0 
hat im ganzen und großen die fachliche Richtigkelt 5 — 2 
führungen vom Sonnabend beſtätigt. Vielleicht hätte man beſſer 
gethan, bei dleſer Gelegenheit gleich die „richtige“ Summe 
anzugeben, welche man zur Tilgung der Beraſchen Verbindlichkeiten 
und zur Verhinderung (nicht blos zivilrechtlicher) Welterungen 
dem Welfenfonds entnommen hatte. 
die von dritter Seite (wohl mit Ubſicht) 
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nicht allzu weit von einer Million. Gelegentlich werden wir 
übrigens noch auf dieſe Bismarckſche Auslaſſung durch andere 
lachliche Hin weiſe über von ihm verwandte Welfengelder 
zurückkommen. Ein halbes Elngeſtänduſß liegt darin bereits vor. 
Jetzt erſt begreift man, weswegen bie Bötticher⸗Beraſche Enthüllung 
ſelnerſelts zu er ft in Friedrichsruh die Wirkung einer Knall⸗ 
bombe ausgeübt hat. Man fürchtete dort augenſcheinlich, daß 
bei dieſer Gelegenheit die neugierige Oeffentlichkeit ſich eingehender 
mit der Verwendung welfiſcher Gelder befaſſen könnte. elleicht 
hatte man auch den hochgeſtellten Schützen, aus deſſen Kſcher der 
Pfeil (aus bis jetzt unaufgeklärten Zwecken) auffloz, im Verdacht, 
noch weitere ähnliche Ausplaudereien zu planen. 
Erſt ſpäter, als man fi über dieſen Punkt vergewiſſert hakte, de⸗ 
nutzte man die ganze Angelegenheit, um Herrn Bötticher ein Beln zu 
ſtellen und ihn für feine angeblichen Machenſchaften bei dem 
Sturze des Fürſten zu ſtrafen. Letzterer hält ibn, neben dem 
Senatlongrath don Holftein und Herrn Theodor 
Kayſer, dis auf dieſen Tag neben beitimmten „Hoſplaneten für 
den Hauptſchuldigen. Wäre Kaſſer Wilhelm übrigens nicht von 
vornberein feljenfeit (Irrtbümlih) davon überzeugt geweſen, daß 
es ſich bei der Bötticherſchen Entoüllung um einen Bismarckſchen 
Bendetta⸗ Akt handelte, jo wäre die peinliche (für gewiſſe 
„maßgebende Auffaſſungen lehr charaktexiftiſche) Affaire 
vielleicht für Herrn von Bötticher doch nicht jo günſtla verlaufen, 
wle das thatjächlich der Fall geweſen. Das man heute in Friedrichs⸗ 
ruh jo thut, als hätte man an einer prozeſſualtſchen 
Klärung dieſer myſterlöſen Angelegenhelt ein delonderes Intereſſe 
gehabt, darf darum auffallen, weil doch dabei Fü rr ſt Bismarck 
als Hauptzeuge „inkommodirt“ worden wäre. Dann hätte 
man aber bei der eigenartigen Natur des Beraſchen Zuſammen⸗ 
bruches und der damit verbundenen Umſtände viellei t gewiſſen 
Paragraphen nachträglich näher treten müſſen, welche von beſtimm⸗ 
ten amtlichen Unterlaſſungen handeln. Wer uns 
verſtehen will, wird keine Sch plerigkeit haben, es zu füllen. Viel⸗ 
leicht hilft jemand in Stralſund nach. Fürſt Bismarck hätte alſo 
bei einer gerichtlichen Auseinanderſetzung ſicherlich keinerlei 
Lorbeer n eingebeimft. Nicht ungeſtraft miſcht man ſich in fo 
geartete Konkursſachen.“ 

— Es ſoll ſich beſtätigen, daß die chineſiſche Re⸗ 
gierung die Abſicht hat, in Berlin eine ſelbſtän⸗ 
dige diplomatiſche Vertretung zu errichten. 
Bisher wird China in St. Petersburg, Berlin, Wien und im 
Haag durch denſelben Geſandten vertreten. 

— Zur Kündigung des deutſch⸗chileniſchen 
Handelsvertraas hat das äſtdium des deutſchen 
Handelstaas an die Mitglieder ein Rundſchrelben gerichtet, 
welches eingehende Daten über den Handelsverkehr zwiſchen 
Deutſchland und Chile mittheilt und folgendes bemerkt: „Behufs 
Regelung der beiderfeitigen Handelsbeziehungen bezw. Abſchluſſes 
eines neuen Vertrages werden die Verhandlungen vor⸗ 
ausſichtlich bald eingeleltet werden. Es iſt deshalb erforder⸗ 
lich, daß die Wünſche, welche in dieſer Beziehung von Handel und 
Induſtrie gehegt werden, rechtzeitig zur Kenntniß der Reichs⸗ 
regierung gebracht werden. Unſere Mitglieder erſuchen wir er» 
gebenft, uns ihre Wünſche besüglich der Berkehröverhältnifie mit 
Chile thunlichſt bald mitzuthellen, uns die Ausfuhr aus den eine 
zelnen Bezirken nach Art und Werth der Waaren möglichſt genau 
anzugeben und uns auch die Wege zu bezeichnen, welche die Aus⸗ 
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d liſche Häfen geleitet wird. Endlich geben wi 
Re uns folort Diejenigen Beriönlihteiten zu benennen, welche 
wir gegebenen Falls der Reichsregterung als Sachverständige für 
die vorliegenden Fragen bezeichnen können. 

— Der praftijchen Behandlung der Agrarfrage in 
Deutſchland wird neuerdings auch von franzöſiſcher Seite 
beſondere Aufmerkſamkeit zugewandt. So bereiſt, wie die 
„Schleſ. Ztg.“ meldet, dee Pariſer Profeſſor 
G. Blondel in dieſen Tagen die öſtlichen Provinzen, in 
denen ſich Rentengüter befinden, um die Einrichtung derſelben 
e 

— Heute tritt in Lübeck das Internatt . 
babn-Tartf-Komitee zu einer Sitzung e 5 
ſoll ſich um dle Einſetzung einer Verwaltung handeln, um mög⸗ 
ft einbetitlihe Güter-Tartf-Beftimmungen 
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— Weber, Schott, Janota und Tiebliſch ſämmtlich aus 


— Das „Evangel. Gemeindeblatt“ bringt eine Ent⸗ 
gegnung auf die Nachricht von der Verpflichtung der 
rdinanden auf die Lehre vom Opfertod 
Chriſti. Die „Prot.⸗Ver.⸗Korreſp.“ bemerkt dazu: Aus 
dieſer Entgegnung entnehmen wir mit Befriedigung die Mel⸗ 
dung, daß dieſe Verpflichtung jetzt nicht mehr ſtattfindet. Da⸗ 
mit iſt aber die Thatſache nicht aus der Welt geſchafft, daß 
bis in die allerletzte Zeit derartige unerhörte Verpflichtungen 
den Ordinanden auferlegt worden ſind! 

— Der zum Geheimen Juſtizrath und vortragenden Rath im 
preußiſchen Juſtlzminiſtertum ernannte bisherige Ober⸗Landes⸗ 
gerichtsratb Elen z in Köln tft der „Kreuzztg.“ zufolge auch zum 
Mitglied der e eee ernannt. 

— In Hamburg hat ſich ein antifemitiher „Deuts 

er Handlungsagebilfen-Verb and? geblldet; auch 
in Berlin iſt ein Zweigverein gegründet, welcher ebenfalls ſich die 
Bezeichnung Ortsverein beigelegt hat. 
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Liebkne ch t eingeleiteten Unterſuchung wegen 
dem ſozialiſtlſchen Parteitag gemeldet, aufmerkſame Zuhörer meinten, 
daß eine unge ckte Berichterſtattung Lieb⸗ 
kinechts Worte falſch wiedergegeben habe.“ 


— Vor vier Wochen war mitgetheilt, daß in Ratlbor eln 
Rekrut zum Dienſt mit der Waffe genöthigt wurde, obwohl er 
auf Grund ſeines mennonitiſchen Bekenntniſſes 
um Verſetzung in ein Train⸗Bataillon gebeten habe. Die Inter⸗ 
vention der Mennonitiſchen Gemeinſchaft bei der Militärbehörde 
bat den Erfolg gehabt, daß der betreffende Rekrut jetzt in das 
Train⸗ Bataillon verſetzt worden fit. 


— Kanzler Leiſt ſoll, wie die „Germanka“ zu melden 
weiß, nach Chicago abgereiſt ſein, um ſich dort als Rechts⸗ 
anwalt niederzulaſſen. 


* Dresden, 14. Okt. Das amtliche Organ der 
ſächſiſchen Regierung, das „Dresdner Journal“, äußert ſich über 
die Donnerftag, den 17. Okt., ſtattfindenden ſächſiſchen Land⸗ 
tags wahlen und hebt hervor, daß die Ordnungsparteien 
nickt gegen die Sozialdemokratie allein den Kampf zu führen, ſon⸗ 
dern daß ſie auch noch einen anderen Gegner, die 
deutſch⸗ſozilale Reſormpartei, zu bekämpfen haben. 

Es mag beklagenswerth fein“, ſckrelbt das Blatt, „daß ſich die 
Dinge in dieſer Richtung entwickelt haben; zu ändern iſt jedenfalls 
daran nichts mehr, daß ein anderes Verbältniß der Ord⸗ 
nungspartelen Sachſens zuder deutſch⸗ſozilalen 
Reformpartel als das der entſchliedenen Gegner⸗ 
ſchaft, der ernſteſten Bekämpfung nicht mehr möglich iſt. Die 
Ordnungsparteien würden anderenfalls nicht mehr das fein, was 
fie bisher ceweſen find. Planmäßige Aufbetzung ber 
unteren gegen die oberen, der ümeren gegen die wohlhabenderen 
Bevölkerungeklaſſen, weitgehende Verdächtigung von Regierungs⸗ 
maßnahmen, krupelloſes mit den thatſächlichen Machtverhältniſſen 
in grellſtem Wid rſpruche ſtehendes Behaupten, Alles ändern und 
beſſern zu wollen, und endlich eine in hohem Grade beleidi⸗ 
gende und perſönliche Kampfesweiſe gegen Anders denkende — das 
Alles, was man ſonſt nur bei ber bürgerlichen und ſozlalen Demo- 
kratte zu bewundern Gelegenheit gehabt hat, findet ſich jetzt unter 
den Kampfesmitteln der Reſormpartel.“ — Bemerkt ſei noch, daß 27 
Landtag swahlkreiſe neu zu wählen haben; von den ausſcheldenden 
Abgeordneten find 14 Konſervative, 3 Narionalliberale, 2 Kammer⸗ 
fortichrittler, 2 Mitglieder der frſ. Volks partet und 5 Sozlaliſten. Der 
Landtag Sachſers zählt überhaupt 82 Mitalteder und zwar 43 
fonfervative, 14 natſonalllberale, 14 ſoztaldemokratiſche, 7 kammer⸗ 
ſortſchrittliche, 2 freiſinnig volke partelliche und 2 anttſemitlſche. 
Die Antiſemiten haben in 12 Wahlkreiſen Kandidaten aufgeſtellt. 


Rußland und Pole 


Petersburg, 13. Okt. [Orig. ⸗ Bericht der 
„Poſ. Ztg*) Gegenwärtig wird viel von Erweiterung der 
Schulbildung in Rußland geſprochen. Wenn man 
einen Blick auf das von der Statiſtik dargelegte numeriſche 
Verhältniß der Bevölkerung zu den beſtehenden Lehranſtalten 
wirft, ſo muß man bekennen, daß die Bevölkerung des Zaren⸗ 
reichs noch in einer geradezu erſchreckenden Unwiſſenheit dahin 
lebt und für unſere Volksauſklärer gilt es hier roch eine 
Rieſenarbeit zu verrichten. Aus einer Tabelle über die Lehr⸗ 
anſtalten geht hervor, daß nur eine mittlere Lehranſtalt im 
europäiſchen Rußland auf 343 000 Einwohner entfällt. Im 
Königreich Polen fällt die Zahl der Einwohner im Ver⸗ 
hältniß zu einer ſolchen Schule auf 270 000 und in den 
baltiſchen Provinzen auf 133 000. Rechnet man nach ein⸗ 
zelnen Gouvernements, ſo erhält man für die zentralruſſiſchen 
Gebiete noch ungünſtigere Reſultate. So entfällt im Gouver⸗ 
nement Samara eine mittlere Lehranſtalt auf 804 000 Ein- 
wohner und im Gouvernement Ufa ſogar auf 1 804 000 Ein⸗ 
wohner. Um nur mit Polen auf gleicher Stufe zu ſtehen, 
müßten im übrigen Rußland mehr als 70 Gymnaſien und 
Realſchulen eröffnet werden und um den baltiſchen Provinzen 
leichzukommen. müßte das curopäiſche Rußland 704 anſtatt 
50 jetzigen 273 mittleren Schulen haben. Und in Polen ſo⸗ 
wohl wie in Baltien iſt man noch himmelweit entfernt von 
einem völligen Ausbau des Schulweſens. — In der hieſigen 
kaiſerlichen Rechtsſchule wird in dieſem Jahr der 
Unterricht in der griechiſchen Sprache durch engli- 

ſchen Unterricht erſetzt werden. Vom nächſten Jahr ab 
ſoll, wie gerüchtweiſe verloutet, die griechiſche Sprache auch 
in anderen Lehranſtalten des Reſſorts der Volksaufklärung 
aus dem Lehrplan ausgeſchloſſen werden. 


* Sosnow iee, 14. Okt. um Beſuch des General: 
gouverneurs Grafen Schuwalow.] Das „Oberſchleſ. 
Tagebl.“ berichtet: Mit Sonderzug traf am Sonnabend gegen 
9 Uhr, von Slawentzitz kommend, der Erbprinz von Hoben⸗ 
lobe auf dem Bahnhofe in Sosnowice ein. Zur Begrüßung 
hatten ſich Fabrikbeſitzer Dietel und einige hohe Milttärs eingefun⸗ 
den. Nach der Begrüßung durch Graf Schuwalow fuhren die ge⸗ 
ſammten bei Herrn Dietel wohnenden Herrſchaften nach Dombrowa, 
wo die ae Bankowa beſichtlat wurde. Nach der Beſichtigung 
und Einfahrt in die Georggrube fuhr man zur Drelkaiſerecke und 
von da zurück nach Sosnowice, wo die Ankunft gegen 6 Uhr er⸗ 
folgte. An dem Diner, das gegen 8 Uhr feinen Anfang nahm, be⸗ 
theiltgten ſich 54 Perſonen. Der Generalgouverneur Graf Schu⸗ 
walow brachte ein Hoch auf die Gaftgeber aus. Bei anlmirter 
Unterhaltung blieben die Theilnehmer bis um 2 Uhr Nachts zu 
ſommen. Am nächſten Morgen trafen um 11 Uhr 16 Min. der 
Oberpräſident von Schleſien, Fürſt Hatzfeldt, und jeine Ge⸗ 
mahlin, der Regierungspräſident von Oppeln, Dr. v. Bitter, und der 
Reglerungsrath Dr. v. Gizyckt ein. Nach einer herzlichen Be⸗ 

rüßung fuhr man in die Dietelſche Villa. Im erſten Wagen ſaßen 
= Graf Schuwalow, der Fürſt Hatzfeldt und deſſen Gemahlin. 
Nach einem Imbiß erfolgte um 12¾ Uhr mittelſt Extrozuges die 
Fahrt nach der Hobenloheſchen Saturngrube, in welche eingefahren 
wurde. Nachmittags 4 Uhr kehrte die Geſellſchaft nach Sosno⸗ 
wice zurück. Graf Schuwalow fuhr darauf in ben des 
Vicegouverneurs von Warſchau, Lwow, des Fabrikbeſitzers Dietel 
und der preußiſchen Gäſte nach Sielce. Die Beſichtigung nahm 
mehrere Stunden in Anſpruch. Abends 8 Uhr fand das Diner bei 

erxn Dietel ſtatt. Die Muſik wurde von der Kapelle des 5. 

chützen⸗Regiments geſtellt. Mit dem letzten fahrplanmäßigen 
Zuge verließ der Erbprinz von Hobenlobe in einem Salon⸗ 
wagen Sosnowice, um ſich nack Berlin zu begeben. Zu Wagen 
fuhren Montag früh der Oberpräfident mit Gemablin, der Regle⸗ 
rungspräſident und der Regterungsrath v. Gizyckl nach Laurahütte. 
Bald darauf verließen auch die übrigen 
Der Gene ralgouverneur begab ſich um 9 
nach Warſchau. 
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Milttärpenfion ſeit 
Anders iſt dies bei den im Reichs⸗ oder Staatsdienſt 
angeſtellten Penſionären, bei denen, ſobald ſie ein Einkommen 
von 1400 M. jährlich beziehen, die Zahlung der Penſion ein⸗ 
geſtellt wird. Dieſe ſchlechter geſtellten Penſionäre ſtreben nun 
die Gleichſtellung mit ihren im Kommunaldienſt angeſtellten 
Kollegen an und wollen durch Petitionen 
reichen ſuchen. 
ten Denkſchrift, betr. „die Belafjung der Militärinvalidenpenſion 
in allen Lebenslagen“, würde die Reichs kaſſe bei Zahlung der 
Penſionen mit 
Mark belaſtet werden, wovon 3 Millionen auf den allgemeinen 
1 und 3 Millionen auf den Reichsinvalidenfonds 
entfallen. 


Berlin im 59. Lebensjahre in Folge einer 
fellentzündung der Bezirksphyſikus und Sanitätsrath Herr Dr. 
Carl Litthauer. Den in vollſter Rüſtigkelt ſtehenden, unermüdlich 
thätigen Mann hat ein jäher Tod dahingerafft. 
aus eigener Kraft, zum Theil unter ſehr ſchwierigen Verhältniſſen 
zu einer angeſehenen Stellung unter ſeinen Fachgenoſſen emporge⸗ 
arbeitet. Er gehörte zu jener Klaſſe von Aerzten, die ihren ſchweren 
Beruf nicht als Gewerbe anſehen, ſondern als eine Pflichterfüllung 
im Dienſte der leidenden Menſchheit. 
auch mit ſchönem Erfolge wandte er ſich 
Aufgabe der öffentlichen Geſundheſtspflege zu, welche ihm manche 
wichtige Anregung verdankt. 
az bei der Diviſton Kummer thellnahm, erwacb er ſich das 
erne 
phyſikus, hat er vielfach Gelegenheit gehabt, ſich als ein umſichtiger 
und energiſcher Hygienlker zu erweſſen und 
nützliche Dienſte zu leiſten. 
emfaltete Dr. L. in Zeiten gefährlicher Epidemleen. Aber auch wo 
es ſich um dle 
delte, namentlich als Mitglied der Aerztekammer hat er anregend, 
berathend, und arbeitend feine Kraft, feine Zelt und feine reichen 
Erfahrungen gern zur Verfügung geſtellt. Im Verein der Preußi⸗ 
(hen Medlzinalbeamten wax feine gewichtige Meinung mehr als 
einmal von entſcheidender Bedeutung. Ein beſcheidener, kenntniß 
reicher Mann, ein ausgezeichneter Arzt, ein zuverläßlicher Freund, 
wird er ſeinen zahlreichen Freunden und Bekannten in unvergäng⸗ 
licher Erinnerung bleiben. Der Verſtorbene war auch lange Jahre 
in unſerer Provinz thätig und hat namentlich als 
phyſttus des Kreiſes Schrimm ſich beſondere Verbienite 
erworben. Der 
Mitglied an. 


Dienst find nach den 
ſidenten des betreffenden königl. Oberlandesgerichts einzureichen. 
Die Vorbedingung für eine ſolche Meldung zum Subalterndienſt 
iſt, daß der Betreffende mindeſtens das Abſchluß zeuaniß für die 
Verſetzung in die Oberſekunda eines Vollgymnaſiums, 


errſchaften Sosnowice. 
hr mit feinem Gefol,e 


* Mpin, 11. Sept. Der deutſche Verein 
„Concordia“ will ſich ein eigenes Heim bauen, das 
auch dem deutſchen Turnverein und der Schule zur Verfü⸗ 
gung ſtehen fol. Zu den großen Unkoſten der deutſchen 
Schule, etwa 10000 M. jährlich, ſpendet der deutſche Kaiſer 
1000 M., der Berliner Schulverein 1000 bis 1500 M, an⸗ 
dere deutſche Schulvereine und auch hochherzige patriotiſche 
Privatleute in der alten Heimath 500 bis 1000 M. Dieſe 
Summen bilden neben den 3000 Mark, die als Schulgeld 
von den Eltern erhoben werden, die Einkünfte; die freiwilligen 
Beiträge der hieſigen Deutſchen müſſen den Reſt der Unkoſten 
decken. 

Vor 14 Tagen war wieder ein großes „Taloolo“, an dem 
etwa 2000 Eingeborene theilnahmen. Es tft dies eine Feſtlich⸗ 
keit, bel der dem König von jedem Anweſenden Geſchenke dar⸗ 
gebracht werden, die am Schluſſe zum größten Theil von den 
Gebern ſelbſt aufgezehrt werden. Es bilden ſich kleine Hügel aus 
den Fäſſern voll Salzfleiſch, einem Lieblings: fjen der Eingeborenen, 
aus gebratenen ganzen Schweinen, aus Taros, Bananen, Brot⸗ 
frucht, Kokosnüſſen, eingeflochtenen, in Ale gebacker en Fiſchen 
u. . w. Tanz und Geſang füllen die ganze Tageszeit aus, finden 
aber ihr Ende mit der ſcheidenden Sonne. 

Die völlige Mondfinſterniß vom 3. September 
verlief bei klarem Himmel „programmgemäß“. Der verdüſterte 
Vollmond machte inmitten der bellleuchtenden Sterne auf die 
ſamoantſchen Zuſchauer einen beänoftigenden Eindruck. Stillflüſternd 
ſaßen fie gruppenweiſe am Strande, ſich gegenseitig ihre Meinung 
über die Urſache der von den Weißen ſchon lange vorhergeſagten 
Berfinfterung mtitheilend ; ſte athmeten erſt auf, als um 8 Uhr an 
der untern Fläche der Mondſcheibe ſich ein hellerer, immer welter 
nach oben ſich erſtreckender Lichtolanz bemerkbar machte. 


Lokales 

Voſen, 16 Oktober 
Durch die Geſetzesnovelle vom 22. Mai 1893 iſt bes 
kanntlich für die im Kommunaldienſt angeſtellten 


Militärpenſionäre — gleichviel ob ſie aus dem 
Offiziers⸗ oder aus dem Unteroffiziersſtande 


hervorgegangen 
find — eine Wohlthat in fo fern geſchaffen, als dieſe Pen⸗ 
ſionäre bei Anſtellung im Kommunaldienſt eine Kürzung ihrer 
dem 1. April 1893 nicht mehr erleiden. 


ihr Ziel zu er⸗ 
Nach einer von C. Fechner in Steglitz verfaß- 


einer Mehrausgabe von rund ſechs Millionen 


g. Stadtraths⸗Wahl. An Stelle des ausge⸗ 


ſchiedenen Magkfirats: Mitgliedes, Medizinalraths Dr. Oſowickt 
wurde heute von der Stadiverordneten: Berfammlung Sanitäts⸗ 
rath Dr. Zielewicz gewählt. Abgegeben wurden 26 Stimm⸗ 


zettel, davon trugen 24 den Namen des Gewählten, zwei 
Stimmzettel waren unbeſchrieben. 


* Sanitätdrath Dr. Litthauer 7. Geſtern Abend ſtarb in 
Lungen⸗ und Rücken⸗ 


aich 


Dr. L. hatte 


Mit beſonderer Vorliebe und 
daher vornehmlich der 


Im Kriege von 1870, an dem er als 
Krels⸗ 


Kreuz. In feiner Eigenſchaft als und Bezlrks⸗ 


dem Gemeinwohl 
Eine beſonders ſegensreiche Thätigkeit 


Förderung der eigentlichen Standesintereſſen han⸗ 


Kreis 
Poſener Aerztekammer gehörte er als 


* Stadttheater. Am Sonnabend wird bekanntlich eine 


Gedenkfeter für Guſtav Freytag veranſtaltet. Dleſelbe beſteht in 
einem Prolog von E. 
Freytags klaſſiſchem 


v. Wildenbruch und der Aufführung von 
Luſtſpiel „Die Isurnaliſten“. 

O Meldungen zur Aufnahme in den ſtizſubaltern⸗ 
dafür gegebenen Vorſchriſten dem Pra⸗ 


der Ober⸗ 
Realſchule, bezw. das Reiſezeuaniß der ſtaatlich genehmigten 
höheren Bürgerſchulen beibringt — Die Ausbildung dieſer Ans 
wärter dauert gewöhnlich drei Jahre und iſt eine unentgeltliche. 
Ebenſo verhält es ſich mit den Meldungen der Milttäranwärter, 
welche den Zivilverſorgungsſchein erhalten haben und Gerichts⸗ 
Alfıftenten oder Gerichtsvollzleher werden wollen. Auch dieſe 
Militäranwärter haben die Meldungen zu den erwähnten Stellen 
einzureichen. Die Ausbildungszeit, die gleichfalls unentgeltlich tit, 
dauert für die Aſſiſtentenlaufoahn reun Monate, für das Gerichts⸗ 
vollzieheramt ſechs Monate. Die Zahl 9 5 Stellen wird je nach 
Bedarf alljährlich von dem Juſtizminiſter feſtgeſetzt. 
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rr . 
n Im Handwerker ⸗ Verein plelt am Montag Here Apotbeler 
Schneider einen Vortrag über das Thema: „Unſere 
Boden verhältniſſe“. Redner führte aus, daß die großen 
Veränderungen, welche in der Stadt Poſen in den letzten Jahren 
vor ſich gingen, nicht nur die Kanallſatlon, fondern au h in erſter 
Olnie das Beſeitigen der geſund hettsſchädlichen Zuflüſſe der Warthe, 
das Zuſchütten des Karmelttergrabens ꝛc. einen ſeyr wohlthätigen 
Einfluß gehabt haben und der Stadt Poſen ein neues Gebiet 
schufen, das der Bebauung zugänglich gemacht werden wird. Der 
Vortragende ſtizzirte zunächſt kurz den Werdeprozeß unſeres Erd⸗ 
balls, wie derielbe ehemals ein flüſſiger Schmelz, allmählich exe 
kaltete und erſtarrte; die Erdoberfläche hat dann im Laufe der 
Zeit eige ganze Reihe von Veränderungen erfahren. Durch ver⸗ 
ſchiedene Einwirkungen brödelten allmählich einzelne Thelle und 
Theilchen der Oberfläche ab, dazu kam das Waſſer, welches löſend 
wirkte, und es entſtanden auf dleſe Welſe die verſchledenen Geſtein⸗ 
Arten und zuletzt auch die obere Ackerkrume, die dann ibrerſeits 
das Entſtehen und Gedeihen von organtichen Lebeweſen ermöglichte. 
Die Zufammenfegung dieſer, das nackte Felsgeſtein bebedenden 
oberen Schicht iſt für die ſanitären Verhältniſſe und auch für die Waſſer⸗ 
verſorgung von größter Bedeutung. Das Waſſer habe die Aufgabe, die 
entſtehenden Unreinlichteiten von der Oberfläche fort zu ſchaffen; es 
ſickere durch den Boden und ſammele ſich, wenn es auf eine undurch⸗ 
läßliche odenſchicht ſtößt, als Grundwaſſer. Das Grundwaſſer 
liefert una das Teinkwaſſer, und es tft daher von der größten Wich⸗ 
tigkeit, daß daſſelbe von guter Beſchaffenheit jet. Auch hier in Bolen 
find die Boden verbältaiſſe für das Trinkwaſſer nicht güaftig, beſonders 
nicht in der Oberſtadt. Man böre häufig ſagen daß die Untere 
ſtadt im Gegenſatz zur Oberſſadt ungeſunder jet, das möge früher 
vielleicht der Fall geweſen fein, jetzt ſel es beinahe umgekehrt, denn 
die Statiſtit hatte ergeben, daß die anſteckenden Krank⸗ 
beiten in der Unterſtadt fait ſeltener ſind als in 
der Oberſtadt. Die geſundheitlichen Verhältniſſe der Unter⸗ 
ſtadt werden ſich auch noch um Bleles beſſern, wenn die in der 
Ausführung begriffenen diesbezüglichen Arbeiten beendet fein 
werden. Man muß dem Maotitrat danken, daß er in dieſer 
Flage fo ſachlich und fürſorglich vorgegangen ſei, daß er zum 
Betiptel beim Zuſchütten des Karmelitergrabens durchweg 
nur trocknes Matertal verwendet:, wahrend viele Privatleute dazu 
allen mö lichen Bauſchutt benutzten. In dieſem Bauſchutt findet 
man häufig fäulntöbtldende Abfallſtoffe, die dann zum ſollmmſten In⸗ 
ſekttonsberd für allerlei Krankheiten werden können. Der Vortragende 
derührte ſodann die Endeichungsfrage und ſprach die Ueberzeugung 
aus, daß dleſelbe, beſonders wenn ſie nach dem Plane Krauſe II. 
zur Ausführung gelangt, für die Stadt Poſen von ſegensreicher 
Wirkung ſein werde; er wies ferner darauf hin, daß, wenn man 
den betreffenden Intereſſenten, die in den letzten Jahren von 
Ueberſch vemmungen ſchwer beimgeſucht wurden, die erforderlichen 
Geldmittel zur Verfügung ſtellen würde, damit fie Neubauten aufs 
führen lö anten, fer bald ein bochwaſſerfreies Gebiet entſtehen 
würde. Es fit feſtgeſtellt, diß die Ueberſchwemmunasgefahr immer 
größer werde und daß gerade dieſe Ueberſchwemmungen das Ent⸗ 
ſtehen von Fieberkrankgetten (Malaria) begünſtigen. Man werde 
ſchließlich doch dazu gedrängt werden, die Unterſtadt zu erhöhen. 
Wenn dann dle Gefahr befeitigt und die geſundheitlichen Verhält- 
niſſe ſich gebeſſert hätten, würden auch die Leute, die jetzt von bier 
fortzieden, wieder zurü kehren und Poſen werde ebenſo wachſen 
wie früher, ehe die Lärmtrommel: „Poſen iſt ein Fleberneſt“ ge⸗ 
ſchlagen wurde. Damit jhloß Redner feinen Vortrag, für welchen 
ihm von den Anweſenden lebhafter Beifall bezeugt wurde. 


* Der Verein ehemaliger Bürgerſchüler hielt am ver⸗ 
gangenen Sonnabend feine ſtatutenmaßige Generalver⸗ 
lammlung ab. Nach Verleſen des Jahres⸗ und des Kaſſen⸗ 
berichtes durch den Schriftführer bezw. die Revlſoren wurde dem 
Schriftführer und dem Kaſſtrer Entl age erthellt. Die Verſamm⸗ 
lung dankt den Herren für die gewiſſenbafte Führung der Geſchäfte 
durch Erheben von den Sitzen. Aus dem Jahresbericht entn 1 
wir, daß der Verein zur Zeit 78 Mitglieder zählt. Es wurden im 
Laufe des verfloſſenen Vereinsſahres Vorträge gehalten über: 
„Kurzfichtiakett“, „Erinnerungen an den Krieg 1870/71“ und über 
„Imitationen“. Zur Förderung der Kameradſchaft unter den Mit⸗ 
altedern fanden ein Quartettabend, ein größeres Wintervergnügen 
und mehrere Famtlienkcänzchen, ſowle Ausflüge ſtatt. Die Bibliothek 
wurde um circa 50 Bände vergrößert. Das Vereinslokal wurde 
vom Hotel de Soxe nach dem Reſtaurant Kuhnke Berge: woſelbſt 
auch nach wie vor die Monatsverſammlungen an jedem Donnerſtag 
nach dem erſten ſtattfinden. Der zweite Punkt der Tagesordnung 
betraf Statutenänderung. Die eingegangenen Anträge wurden 
jedoch mit großer Majorität abgelelehnt. Ein Antrag des Vor⸗ 
ſtandes, von dem jetzigen, recht günſtigen Kaſſenbeſtande 5) Mark 
zur Gründung eines Fondszins baar anzulegen, wurde einſtimmig 
angenommen. Bei der nun folgenden Wahl des Vorſtandes 
wurden folgende Herren theils neu- thells wiedergewühlt: 
Tſchanter, Vorſitzender, Splelvogel, Stellvertreter, Gigas, 
Schriftführer, Radochla I., Stellvertreter, Baum I Kaſſiter, 
Kempf und N Rechnungsreviſoren, Lehmann, Biblio⸗ 
thekar, und in das Vergnügungskomitee die Herren Radochla II. 
(Vergnügungsvorſteher), Gräſer, Gerlach und Hofer. — Im April 
nächſten Jahres findet voraus ſicbtlich das 2sjährige Jubiläum der 
biefigen Bürgerſchule ſtatt. Seitens der Verſammlung wurde dem 
jetzigen Vorſtande aufgegeben, für elne würdige Vertretung des 
Vereins dei einer eventuellen öffentlichen Feier, jedenfalls aber für 
ein Vereins ſeſt bei dieſer Gelegenheit Sorge zu tragen. 


2 Lagen Haft bezw. 2 Mark eventl. 1 Tag Haft zugezogen. — 
u 


. R 

d. Stg. bereits vorläufig berichtet. — Die gegen das ſcöffengericht⸗ 

8 bat denn auch den von uns 
vorausgeſehenen günſtigen Erfola für die beiden Berheilig« 
ten gehabt. Die Strafkammer des bleſigen köntgl. Landgerichts bat 
im Termin vom 5. Oktober in der Berufungsfuſtanz verhandelt. 
Belde Angeklagte waren durch ehtdonwalt Salz hlerſelbſt ver» 
treten; dieſer Vertheidiger fübrte aus, daß ein Vergeben gegen 
die Vorſchriften der Gewerbeordnung über die Sonntagsrube im 
Handelsgewerbe überhaupt nicht vorllege, daß aber, wäre dies der 
Fall, dann die Polkzelbebörde für den Erlaß der Strafmandate gar 
nicht zuftändig geweſen let und endlich, daß auch nach dem klaren 
Wortlaute der Regterungepoltzetverordnung über die äußere Heilige 
baltung der Sonn⸗ und Feiertage den beiden Angeſchuldigten eine 
ftrafdare Zuwiderbandlung gegen die Pollzelverordnung in keiner 
Weiſe zur Laſt falle, da fie ihre Schaufenſter nur während der 
Dauptaottesdienſtſtunden zu ſchlleßen verpflichtet ſelen. Der Ver⸗ 
theibiger beantragte die Freiſprechung der Angeſchuldigten, ferner 
aber au Peg ie Straftann die en = en aufe 
erleg . ammer ſchlo en Ausführungen 
des Vertbeidigerd an, erachtete die Berufung für begründet, bob 


die poltzetlihen Strafmandate und das ſchöffeng 

liche Erkenntniß auf und legte die gerichtlichen Koſten der 
Staatskaſſe auf. Dagegen lehnte es der Gerichtshof in Rück: 
ſicht auf das obwoltende zweifelsfreie Sach⸗ und Rechtsverhältniß 
ab, der Staats kaſſe auch die Koſten der Vertheldiaung aufzuerlegen. 


E ²˙¹A ²˙ FU r TEE 2 
fe. Der Zweigverein Boten des Deutſchen Beamten ; 
vereins vegebt am nächſten Sonnabend, 19. Oktober, Abends 8 ½ 
Uhr in den Räumen des Reſtaurants 
diesjähriges Wintervergnügen. Daſſelbe wird in der gewohnten 
einfachen Weile gefeterk, wle ſie in dieſem Verein ſtets für Ver⸗ 
anügungen und Feſtlichteiten beobachtet worden iſt und wodurch 
die Vereinsveranſtaltungen grade beſondere Anzlehungskraft aus. 

eübt haben. Zur Theilnahme an dem Wintervergnügen dürfen 

äfte eingeführt werden. Die Einladungskarten dierzu können 
von den Mitalſedern ſowohl bei dem Vorſitzenden, als auch bet 
dem Schriftführer des Vereins in Empfang genommen werden. 


i. Cosi fan tutte. Eine in der Nähe des Domes wohnende 
jungt Muftklebrerin erhielt kürzlich von einer diesſelts der Warthe 
wohnenden Familſe ihr Honorar in einem Hundertmarkſchein aus⸗ 
bezahlt. Da die Lehrerin eine Börſe nicht bel ſich batte, faltete fie 
den blauen Schein zulammen und ſteckte ihn zwiſchen Gummigürtel 
und Mieder. Auf dem Nachhauſewege machte die junge 
noch einen kurzen Beſuch bei einer befreundeten Familſe in der 
Tburmſtraße. Als ſie von bier aus Abends heimgekehrt war und 
nach dem Hundertmarkſchein ſah, da — o Schrecken — war der⸗ 
ſelbe unauffi dbar. Das „etwas vergeßliche“ Fräulein erinnerte 
ſich nun, daß es in der Thurmſtraße den Gummigürtel geöffnet 
hatte, well er fie drückte. Bei dieſer Gelegenheit muß alſo der 
Schein zur Erde gefallen fein. Schleunſaſt rüſtet man ſich nun 
mit einer Laterne aus und beglebt ſich auf die Suche und richtig 
— der Hurdertmarkſchein lag noch auf der Straße, nur vom Winde 
zu en der Seite geweht. — Das nennt man Glück im — 

tſtun. 

* Die Zahl der im Oberlandesgerichtsbezirk Poſen 
beſchüſtigten Referendare beläuft ſich 1895 auf 105 gegen 91 in 
1890 und 165 in 188 1 50 

s Beſitzwechſel. Das Dalz'ſche Grundſtück in Jerſitz iſt für 
den Prets vn 110000 Mark in den Beſitz des dortigen praktiſchen 
Arztes Dr. Kozus zliewicz übergegangen. 


„Auszeichnung. Dem Steuerauſſeher Blaly zu Poſen, 
—— zu Softpn, iſt das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen 
worden. 

u Schifffahrt. Der Dampfer „Boruſſta“ traf geſtern mit 
4 Kübnen von Stettin kommend bier ein und legte am Berdy 
chowoer Damm an. 


Militäriſches. 

Eine franzöſiſche Kolonial Armee. Die Erfahrungen, 
die man trotz des ſchließlichen günſtigen Ausganges mit der Mada⸗ 
aastar⸗Expedition gema dt bat, einen in Frankreich zur Errichtung 
einer eigenen Solonial- Armee zu führen. Der ber Budget Kom⸗ 
miſſton angebörige Deputirte Cavatanac bat ein babingebendes 
Reformprojekt ausgeführt, wonach die Kolonial⸗Armee 98 000 Mann, 
darunter 27 000 Farbige, zählen fol. Auf Algler und Tunis 
würden 44 000, auf die übrigen Kolonien 50 000 Mann entfallen. 
Durch die Schaffung einer eigenen Kolonlal⸗Armee würden Truppen⸗ 
tbetle, die jeither für den Kolonlaldlenſt verwendet wurden, frei 
werben; aus ihnen ſoll nach dem Capalgnacſchen Entwurf ein 
neues Armeekorps von 19 640 Mann gebildet werden, das nahe 
der Oſtgrenze aufzuſtellen wäre. Der offizlöſe Pariſer „Temps“ 
veröffentlicht tetzt den Entwurf mit einem begleitenden Artikel. in 
welchem ausgeführt wird: Das Glück und der Erfolg der Expedi⸗ 
tion von Madagaskar dürfen nicht die unbefriedigenden Erfabrun⸗ 
en, die man gemacht habe, vergeſſen laſſen. Es habe ſich in Tunis, 
onting, Dahomey, Madagaskar und ſelbſt in Algier gezeigt, wie 
gefäbrlichdas Syſtem war, die Landarm ee ihrem 
etgentligen Berufe der nationalen Vertpdei⸗ 
digung zwentztehen, und wie große Opfer dieſes Syſtem 
kostete. Die Regierung bereitet ein Projekt vor, welches den für 
die Kolonten beſtimmten Truppen Autonomie geben fol. Dieſer 
Entwurf ſei noch unbekannt, aber das Projekt Cavalgnacs biete 
eine Baſis für die Diskuſſton, wenn daſſelbe auch nicht in allen 
Theilen annehmbar erſcheine. Die Kolonlal⸗Armee würde zwar dem 
Kriegsminiſter unterſtehen, aber einen eigenen Generalſtabs⸗ 
Chef erbalten. Dagegen wären die Kolontal⸗ und die Landarmee 
in und Kriegsgebäude 
adminſſtrativ vereinigt, um die Koſten einer eigenen Organiſation 


Vorſtoß.“ 


des Mutterlandes, 
Die ganze Aattation 2 RN Zweck, die Soldaten DE Fübrlichkellen 


Celearaphiſche Nachrichten. 


) Paris, 16. Okt. Der „Matin“ ſagt in einem Artikel 
über die Abgrenzung des deutſchen und fran⸗ 
zöſiſchen Beſitzes an der Sklavenküſte: 
Hauptjächlich werde das Gebiet Aorgu ſtreitig ſein. Die 

lands » Doktrine ſei dem Rechte Frankreichs gün⸗ 
ftig,. daſſelbe werde keineswegs entkräftet durch die Ent⸗ 
deckung der deutſchen Reiſenden Wolfs und Gruner, 
welche durch die franzöſiſchen Reiſenden Detocur und Alby 
überholt ſeien. Die Letzteren haben mit 
und dem König Baribas einen e wonach 
dieſe Fürſten ſich unter den Schutz Frankreichs ſtellen. Im 
Uebrigen werden die Verhandlungen auf beiden Seiten mit 
dem lebhaften Verlangen nach Verſtändigung 
geführt werden. 


) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


„Zum Tauber“ ſein erſtes 8 


ame] L 


dem Herrſcher Nikki K 


von denen 4 auf den deſtrigen Tag entfaller. 


a Telephoniſche Nachrichten. 
Elgener Ferniprrhbienft der „Pos. Ita.“ 


Berlin. 16. Oktober, Nachmittags. 

„) Die erweiterte wiſſenſcgaftliche De butatlon für Me⸗ 
dDizinalwefen eröffnete beute ihre diesjährigen Sitzungen. 
Als Leiter der Medizinalabtbeilung BETON Direktor Jarſch. 
Den Gegenſtand der Berathungen bildet die Wohnungs 
gene, welcher Frage die Verwaltung ihre Aufmerkſamkeft 
in erhöhtem Maße zuwendet. Die Deputation wird welter dar⸗ 
über zu enſſcheiden haben, in welcher Weile die Grundſätze der 
Wohnungs⸗Oy nene auf geſundheitspollzellichem Wege in die Prox's 
umgeſetzt werden können. 

— —üͤ— 
Be lin, 16. Oktober, Abends. 
Wie verlautet, beabſichtigt die Regierung den vor 
jährigen Entwurf des Börſengeſetzes dem 


Reichstag wieder vorzulegen. 

Das Skaatsmintſter tum trat beute Nachmittag 
unter Vorſitz Hohenlohe's zu einer Sitzung zulammen. 

Der Erfolg, den der mehrtägige Beſuch ddes Fürſten 
obanow in Berlin gehabt Hat, wird in unterrichteten Streifen 
als für beide Theile zufrledenſtellend beielchnet. 

Der ruſſiſche Miniſſer des Auswärtigen. Fürſt Lo ban o w 
iſt heute Vormittag nach Petersburg ab gere ſt. Der ruſſiſche 
Botſchafter 
gab dem Mintiter das Gelelt zum Bahnhofe. 

Die „Boft“ erfährt, die Stellung des Unterſtaats⸗ 
fetretärs der Juſitz und des Kulſus für Elfaß-Lotb- 
ringen werde vor Ablauf des Jahres kaum wieder beſetzt 
werden. Alle Meldungen über in Ausſicht ge zommene Perſonen 
beruhten auf Kombinationen. 

Unter den Vorlagen, welche dem Kolonialrath in der bevor⸗ 
ſtehenden Seſſion zugehen werden, befindet ſich eine ſolche über 
das Aus wanderunasweſen. $ 

Anzweifelnden Bemerkungen gegenüber wird beſtätigt, daß 
in der That 1242 Briefe und Akten des Frhr. 
v. Hammerſtein vorhanden ſind, die ſich auf 14 Mappen 
vertheilen. Die Aufichriften derſelben lauten: Kartell, 
Umſturz, Kultus, Bielefelder Wahl . Es 
befinden ſich unter den Briefen ſolche von Excellenzen, 
hervorragenden, namentlich konſer vativen Abge⸗ 
ordneten fowie anderen einflußreichen Perſönlichkelten. 
Wegen der Veröffentlichung der Brieſe ſind namhafte Juriſten 
um Rath gefragt worden, die jedoch aus preßgeſetzlichen 
Gründen abriethen, da die Schriften Auslaſſungen 
enthalten, welche ſelbſt im Parlament unter dem Schutze der 
Redefreiheit nicht wörtlich wiedergegeben werden 
dürfen. 

Der Gouverneur von Kamerun, v. Puttkamer, tft 
in Folce wiederholter Fleberanfälle fo geſchwächt, daß er bereits 
in nächſter Zelt nach Europa zurückkehren wird. 

Der Fleiſchergeſelle Müller, der Mörder der Juwellerftau 
Mewers, iſt heute früh dingerichtet worden. 

Erfurt, 16, Okt. Wie der „Allg. Anz.“ meldet, wurde in dem 
heute bier verbandelten Beleldlaungasprozeß des ſo⸗ 
zlaldemokratiſchen Redakteurs Hille gegen 
den Staatsanwalt am hieſigen Landgericht, Lorenz, 
der letztere der Beleldigung für ſchuldig befunden und zu 50 M. 
Geldbuße verurthellt. Dem Beleidigten fleht die Publi⸗ 
katlonsbefugniß zu. 

Kronberg, 16. Okt. Die Katlerin Friedrich tft heute 
Mittag 1 Uhr nach 6½ monatlichem Aufenthalte von bier abge⸗ 
reift. Die Kalferin beglebt ſich zunächſt zum Beſuche des Groß⸗ 
berzogs von Baden nach Baden⸗ Baden. Am Freitag wohnt 
die Satlerin der Enthüllung des Kalſer Friedrich ⸗ 
A ls bei Wörth bei und reiſt dann auf einige Tage nach 

rent. 

Wien, 16. Ott. Der „Neuen Fr. Pr.“ wird aus Bukareſt 

: Die Pollzei jet einem der Mörder Stambu⸗ 

o ws, der ſich in Rumänien aufhält, auf der Spur. Es ſel 
der Macedonier Athanas, der als gefährlicher Aaltatar unter 
dem Spitznamen Halu bekannt ſel. Auch gegen Tufektſchieff 
batten ſich Verdachtsmomente ergeben; gegen denſelden würde dle 
Unterſuchung von Neuem eingeleitet werden. 

Wien, 16. Ok“. Bei der beufigen Landtag serſatz⸗ 
wahl im Bezirk Hernals⸗Kloſter⸗Neuburg⸗Tulln wurde der 
Antiſemit Steiner gewählt. 

Budapeſt, 16. Okt. Die Blätter glauben, die bedauerlichen 
Vorgange während der Anweſenheit des Kalſers in Aa ram 
werden zur Folge haben, daß der Errichtung eines ſerbiſchen 
orthodoxen Bisthums in Aaram, worüber ſeit einiger 
Zelt Verhandlungen im Gange ſind, ſich Schwierigkeiten entgegen 
ſtellen werden. 

Petersburg, 16. Okt. Die weſtliche Strecke 
der ſibtriſchen Eiſenbahn bis zum Fluſſe Ob iſt 
fertig geſtellt. 

n Baku begann eine Naphta⸗ Fontäne zu ſpringen, 
welche täglich 300 000 Pud Nd ene cr 

n Woltſchanelk, Gouvernement Charkow, begann ein Pro⸗ 
zeßz gegen 356 Bauern welche der eigenmächtigen Ab⸗ 
bol zung eines größeren Fichtenwaldes angeklagt find. 

6 h Okt. Die Zeitungen geben ein Gerücht aus 

armaux wieder, nach welchem die Verhaftung des 
Deputtirrien Jawef in Folge des gegen Reſſeguler began⸗ 
genen Attentates devorſtebe. Der Kaſſirer des Sireitkomttees, 
Bharipentter, iſt verhaftet worden, weil er den neu angewor⸗ 
benen Glasarbettern Geldzuwendungen machte, 
damit ſie Carmaux verließen. Unter den Ausſtändigen berrſcht 
große Aufregung. 

Paris, 16. Ott. Der „Matin“ erfährt, die Regierung beab⸗ 
ſichtige eine Aenderung in der Zuſammenſetzung des 
oberſten Rathes des Ordens der Ehrenlegton vorzunehmen 
und zwar fo, daß der Poſten des General⸗Sekretärs, welcher bisher 
von einem Milltär beſetzt war, einem Civiliſten übertragen werden 
ſoll Außerdem fol den Sitzungen des Rathes immer ein Regie 
ru g kommiſſar beimobnen. | 

Carmaux, 16 Ott. Dem Indlpiduum welches, wie ge⸗ 
meldet, den Direktor der bleſigen Glasfabrit Reſſeanfer durch 
einen Schuß verwundete, gelang es zu entkommen. Die 
Staatsanwaltſchaft iſt von dem Vorfall benachrichtigt. 

London, 16. Okt. Die Regierung erhielt in letzter Macht die 
Nachricht, e ai der Königin von 
orea be gt 

Alexandria, 16. Okt. Bis geſtern Abend find in Tamiette 16 
Neuerkrankungen an Cholera und 9 N a verzeichnen, 

e 
nur in milder Form auf. Alle Vorſichtsmaßregeln find a 

Zanzibar, 16. Okt. Der britiſche Kreuzer „Phoebe“ gebt 
eute 128 . — 4 eisen an n en gegen 

amis⸗Kombo, dem Bundesgenoſſen Mbaruks, i 
der die britiſchen Forderungen ablehnte. a Wlpwapwa, 
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Zum Beſuche des Kaiſerpaares in den 
Reichslanden. 

Urville, 16. Okt. Der Kalſer begab ſich heute früh 8 Uhr 
nach Noveant Corny, ftteg daſelbſt zu Pferde und ritt auf die 
Schlachtfelder um Metz. Die Katſerin fahr mit einem Sonder⸗ 
zuge nach Amanweller und unternimmt von dort eine Wagenfahrt 
nach St. Privat und Gravelotte, woſelbſt fie mit dem Kaiſer zu⸗ 
ſammentrifft. Nach einem, in einem Zelte gemeinschaftlich einge» 
nommenen Frünftüd ährt die Kallerin nach Metz, während der 
Kalſer noch weitere Schlachtfelder beſichttst. Gegen 4 Uhr trifft 
derſelbe in Metz ein und dintrt im Kreiſe des Offlzterkorps des 
r Nr. 145 und kehrt um 8 Uhr nach 
N e zurück, wo die Kaifırin bereits wieder 5 Uhr 35 Minuten 
eintrifft. 

Gravelotte, 16 Ott. Die Kaiſerin wurde in Ama n⸗ 
wetler, wo die Schuljugend aufgeſtellt war, von dem Bezirks⸗ 
präſidenten und dem Kreisdirektor empfangen. Von Aman eller 
begab ſich die Kalſerin direkt nach Me. Alle Ortſchaften, welche 
die Kalferin paſſirte, waren feſtlich geflaggt. Der Kalſer bes 
ſuchte von Noveant Corny aus die Schlachtfelder vom 16. Auguft. 
In Mogador bei Gravelotte wurde das Fräbſtück eingenommen. 
Weiter beritt der Katſer die Schlachtfelder des linken Flügels und 
des Centrums der deutſchen Truppen am 18. Auguſt 1870. 

Gravelotte, 16. Okt. Der Kalſer kam kurz nach 12 Uhr 
zu Wagen durch Gravelotte. Zur Linken des Katſers ſaß 
der kommandtrende General des 16. Armeekorps, Graf v. Häſeler. 
er Wagen wurde von einer Eskadron des 1. Hannöverſchen Dra⸗ 
goner-Regin ents Nr. 9 eskortirt Beil dem Eintreffen des Kalſers 
wurden Böllerſchüſſe gelöſt, während die Glocken läuteten. Die 
zahlreich anweſende Menſchenmenge und die zum Empfinge aulze⸗ 
stellte Schuljugend begrüßte den Kaiſer mit Hırratsufen. Der 
Katſer fuhr zuerſt nach dem Ausſichtsthurm, kehrte dann hierher 
zurück und be zab ſich zum Kafſer Wilhelm⸗Gedenkſein. 

Metz 16. Okt. Die Kaiſerin traf gegen 12 Uhr bier ein, 
empfing den Bezirkspräſtdenten und den Vorſtand des Vater⸗ 
ländiſchen Frauenvereins und beſuchte dann mehrere Annalten. 
Der ae ci 1 Pk 1 86. Pot 

akbure, 16. Okt. Der „Straßd. Poſt“ zufolge werd der 
Statthalter ſich beute Nachmittag nach Metz de w. nach 
Schloß Urville zum Kalſer begeben. Der Bürgermeiſter Back 
erläßt an die Bürgerſchaft einen Aufruf, in welchem er die Ankunft 
des Kalſerpaares mittheilt und die Bürgerſchaft auffordert, für eine 
ſeſtliche Schmückung der Häuſer Sorge zu tragen. 
er Biſchof von Speyer, Dr. von Erler, it zum 
Beſuche des Biſchofs Dr. Fritzen bier eingetroffen. 


Die Vorgänge in Konſtantinopel. 

Konftantinopel, 14. Okt. Der „Daily Chroniclee 
meldet: Der dritiſche, franzöſiſche und ruſſiſch“ 
Geſandte zeichneten geſtern in völliger Ueber» 
einſtimmung die Vorſchläge, die ſie der Pforte unter⸗ 
breiten wollten und begaben ſich dann zu Said Paſcha. Bis 
4 Uhr Nachmittags war noch keine Antwort eingelaufen, was 
als ungünſtiges Zeichen angeſehen wird. Sollte noch 
eine weitere Verzögerung eintreten, fo ſind die Geſandten ent⸗ 
ſchloſſen, der Pforte ein Ultimatum zu überreichen, welches 
faſt dieſelben Forderungen aufſtellt, wie die Reformvorſchlä ze 
vom 11. Mai, in dem nur auf die Anſtellung eines chriſt⸗ 
lichen Oberkommiſſars verzichtet wied. 


Das armeniſche Komitee hat geſtern in Galata und 
Stambul abermals die Sperrung jener armeniſchen 
Geſchäfte herbeigeführt, welche in den letzten Tagen an⸗ 
geordnet worden war. Heute wurde das Gleiche in Pera ins 
Werk geſetzt. In der Kirche in Pera haben ueuerdings 
wieder 150 und in der Kirche in Galata 60 Flüchtlinge 
Zuflucht geſucht. Der Grund hierfür liegt in einigen in den 
letzten Tagen vorgekommenen Zuſammenſtößen in den 
Vorſtädten von Stambul und am goldenen Horn, in Kaſſim⸗ 
Paſcha und Hackbi. deren Opfer ſich in der Zahl noch nicht 
genau feſtſtellen laſſen. Außer auf dieſen, jedenfalls un⸗ 
bedeutenden Vorgängen, iſt die neue Flucht in die Kirche haupt⸗ 
ſächlich auf die Erwerbs⸗ und Obdachloſigkeit 
der bedrohten Armenierklaſſen und ferner auf die Flucht der 
in den türkiſchen Kirchen vielfach Iſolirten und zuletzt auf die 
Agitation des armentſchen Komitees zurück, 
zuführen, deſſen fortgeſetzte aufreizende Thätigkeit auch durch 
andere Anzeichen klar hervorgeht. Auch unter der türkiſchen 
Bevölkerung hält die aufgeregte Stimmung an, Hauptjächlich 
in Folge von Gerüchten, wie z B. über bevorſtehende große 
Zugeſtändniſſe an die Armenier. Es werden noch immer Plakate 
an Mauern und Straßenecken gefunden, die eine ſehr erregte 
Sprache führen. In den letzten Tagen wurden abermals 
Verhaftungen und zwar auch unter den Türken 
vorgenommen. 

Konftantinopel, 16. Okt. Die Delegirten der drei 
Botſchaftet, welche das armeniſche Reformprojekt 
vom 11. Mai d. J. ausgearbeitet haben, hatten geſtern eine 
Konferenz mit dem General ſekretär des Auswärtigen Munir 
Bey, in welcher ſie das Reglement für die Verwaltung der 
armeniſchen Provinzen aufſtellten. Die drei Botſchafter traten 
ſpäter mit dem Miniſter des Auswärtigen Said Paſcha zu⸗ 
ſammen und genehmigten das Reglement, welches jetzt der 
Sanktion durch den Sultan harrt. Die Botſchafter erwarten 
heute die Antwort des Sultans. Die endgültige Regelung 
der Frage wird im Laufe der Woche durch die Verkündigung 
des das Reglement einſchließenden kalſerlichen Dekrets erhofft. 
Das Reglement enthält auch die Beſtimmung, daß der 
kaiſerliche ſtellvertretende Kommiſſar zur Ueberreichung 
der Reformen Chriſt fein fol. 

Konſtantinopel, 16. Oft. Nach einer bei der Pforte einges 
gangenen Meldung find bewaffnete armeniſche 
Banden über die ruſſiſche Grenze in das Vilajet Erzerum 
eingedrungen. BL | 

London, 16 Oft. Nach einer Meldung der „Dall 
News“ aus Konſtanttnope“ hat am 9. Okt. in Akhiſſar, 1 


Meilen von Konſtantinopel, türkiſcher Pöbel Armenier 


50 Perſonen getödtet und eine 
Da gerade Markttag war, 
Die Behörden ſchützen die 


angegriffen, wobei 
große Anzahl verwundet wurde. 
wurde der Markt geplündert. 
Chriſten nach Kräften. 
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Familien- Nachrichten. | 


j 
8 
2 


Bernhard Salomon 
Inna Salomon 


geb. Mannass 
Bermühlle. 


munterer Junge angekommen 
M. Polajewer 
u. Frau Thea, geb. Oelsner. 


Neue Betſchule. 


Die Beerdigung unſeres dahin⸗ 
geſchiedenen Mitaliedes Herrn 


Jacob Siegmann 


nbet am Donnerftag, den 17. d. 

„Nachmittag 2 Uhr, von der 
Lateſchen Anſtalt aus ſtatt. 
14368 Der Vorſtand. 


Auswärtige 
Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Elle Harte m. 
Aſſeſſor Fritz Fechner in 


Senn Frl. Agathe Dango in 
ſegen mit Hrn. Dr. med. Karl 


Georg 
Seifert in 

el mit Hrn. Lieut. A 

chanowsli in Demblowo. Frl. 
Gertrud Winckler mit Hrn. Wo: 
bert Ss in Berlin. Frl. 
Julie Lumpe mit Hrn. fol. Bis 
8 Hugo Müller in 


lin. 

Verehelicht: Herr Bürger. 
meiſter Anton Daub in Adelnau 
m. Frl. A. Engelskirchen in Bonn. 

r. Lieut. Adolf v. Pommer 
Aide mit Fil Margarethe von 
Güblen in Magdeburg. Herr 
Hermann Kugelderg in Hamburg 
mit Frl. Toni Sluyterman von 
Fangeweyde in Weſel. Hr. Leut. 
a. D. Arthur Bettführ mit Frl. 
Aurelie Koch in Göelltz. 

Geboren: Ein Sohn: Hrn. 
Leopoldo de Selva in Hamburg. 
Hrn. Apotheker Rauhut in Neu⸗ 


rode. 

ni he Ne 
eg.⸗Rat ennau in rauns 

Be Hrn. Wilh. Pfeiffer in 


xlin. 

Geſtorben: Hr. Friedrich v. 
Sommerfeld in Mittelſteine. Hr. 
Gym.⸗Oberlehrer Friedrich Re⸗ 
gentke in Breslau. Hr. Bürger⸗ 
meifter Hermann Wradzidlo in 
Bad Cudowa. Hr. Schrlftſteller 
Julius Groſſer aus Konſtanti⸗ 
nopel in Berlin. Fr. Geb. Admi⸗ 
ralltätsrath Bertha Wagner, geb. 
Zuber in Elberfeld. 


Stndtthenter Posen. 


Donnerſtag, d. 17. Okt. 1895: 
Der Barbier von Sevilla. 
Komiſche Oper in 2 Akten von 
Roſſial. Hierauf: Zum erften 
Male: Frühlings Erwachen. 
Balletdivertiſſement in 1 Aufzug 
arrangirt von Frau Ballet ; 
meifterin Stahlberg-Wiest. Freitag, 
den 18, Ott. 1895: Lohengrin. 


Verein junger Kaufleute, 

Eröffnung der Ribliathek Don 
nerſtag, den 17. Oetober d. 
J., Abends 7¾ Uhr. 

Der Bücherwechſel findet von 
jetzt ab jeden Mittwoch und 
Donnerſtag, Abends von 7¼ 
bis 81, Uhr ſtatt. 14357 
Der Vorſtand. 


Kaufmänniſcher Club. 
Heute Mliglieder⸗Verſammlung. 
Aufnahme neuer Mitolteder. 
— Der Vorſtand 


Restaurant Bavaria 


paul Mandel, 
Wilhelmsplatz 5. 
Heute Donnerſtag Abend : 
Gepökelte Schweinsknöchel 
mit Erbſen u. Sauerkohl. 


Jeden Donneritag 14383 
Eisbeine. 
J. Kuhnke. 


Heute Donnernag 14382 
eigengemachte Keſſelwurſt 
mit Sauerkraut. 

Von 10 Uhr ab Wellfleiſch, 
wozu „ gebenſt einladet 


Cafe Pohl, rtr a. 


— ——— —ä—ũn — — 


DEZ Wilhelmstrasse 23 (Mylius Hotel). 


Die Patent⸗Myrrhollr⸗Seife tft 


— ohne jede Konkurrenz 


die einzig in ihrer Art exiſtirende Toilette⸗Geſundheitgſelfe zum täglichen Gebrauch. Durch ihre Anwendung erzielt 
man auf naturgemäßſem Weg die bete Schönheſts⸗ und Geſundheitspflege der Haut und hlerdurch einen 


schönen Teint. 


Das angenehme fammtartige Gefühl beim Waſchen, die große Milde und Reizloſigkeit, verbunden mit den keiner 
anderen Toilett ſeife innewohnenden kosmetiſchen, byaleniſchen und fanttären Eigenichaften, haben die Aerzte (ſtebe Broſchüre) 
veranlaßt, die Patent⸗Myrrholin⸗Seife für die 


— beste aller Toilette- Seifen 


bel zarter Haut, für Kinder und zur Befeltigung von Rauhbelt, Schrunden, Riſſen und Unreinheiten der Haut ꝛc. zu 
erklären. Jeder Vorſichtige wied auf Grund ſolcher Gutachten in Zukunft nur Patent⸗Myrrholin⸗Selſe anwenden und jede 
beſorgte Mutter wird ihren Lieblingen die Annehmlichkeit derſelben gewähren. 

Dle Patent⸗Myrrholin Seife verwaſcht ſich nur ſehr langſam und hat ein angenehmes, aromatiſches, wenig vor⸗ 
drinalſches Pafäm. Bekannte Fachchemiker baben die Patent⸗Myrrholin⸗Seife geprüft und u. A. faßt Hofrath 
70 01 5 Schmitt's chemiſche Verſuchsſtation und hygieniſches Inſtitut ir Urtheil wie 
o'gt zuſammen: 

„Die „Myrrholin⸗Seife“ können wir als eine durchaus wohlgelungene, den ſtrengſten Anforderungen genügende 
„Toiletteſetfe bezeichnen, welche ſogar in Folge ihres Myrrholin⸗Gebalts den Werth einer guten Tolletteſeife 
„noch erheblich überſteigt und dadurch eine bisher ungusgefüllte Lücke ausfüllt, nämlich die einer 


hygienischen Toilette-Seife. 


Die Patent Myrrholin⸗Seife iſt in den guten Parfümerie» und Droguen⸗Geſchäften ſowie in den Apotheken ꝛc. 
à 50 Pf. erhältlich, woſelbſt auch die Broſchüre mit den Gutachten der Profeſſoren und Aerzte zu finden iſt. Das 
kaufende Publſkum möge ſich noch ſchlleßlich ſagen, nicht der Geruch, nicht die äußere Verpackung und nicht 
die Reklame beſtimmen den Werth einer Seife, ſondern deren Etrfluß auf die Haut und damit auf den geſammten 
Geſundheitszuſtand des Menſchen. 
Engros: Flügge & Co. in Frankfurt a. M., welche nach allen Orten, in welchen ſich keine Niederlagen befinden, 
6 Stück zu Mk. 3 — franko gegen Nachnahme verſenden. 9745 


ff. à Pfd. 


Pariſer Theegebäck wh 
Theewaffelbruch, neu, pp. 80 gr. 


Caffee⸗, Obſt⸗ und Deſſertkuchen, 
große Auswahl von verſchiedenem 


Statt besonderer Meldung. 


Nach kurzem schweren Leiden verstarb heute 
Abend in seinem 59. Lebensjahre mein innig ge- 
liebter Mann, unser guter Vater, Schwiegervater, 
Grossvater, Bruder und Schwager 


der Königliche Physikus 


Sanıtätsrath Dr. Garl Litthauer. 


Die Beerdigung findet Freitag, den 18 Ok- 
tober, Vormittags 10 Uhr von der Leichenhalle 
des jüdischen Friedhofes zu Weissensee statt. 


Im Namen der Hinterbliebenen 
die tiefgebeugte Wittwe 


Therese Litthauer geb. Mosse. 


Berlin, den 15. Oktober 1895. 
Potsdamerstrasse 139. 


Fabrikat, Thee und hochfeines Confect 
empfiehlt 4376 


Conditrei 6 bal Tonski 
Unübertrofien 


als Schönheitsmittel und zur Hautpflege, 
zur Bedeckung von Wunden sowie in der Kinderstube 


LANDLIN , LANDLIN 


aus patent. Lanolin der In Zinntuben à 40 Pf. 

Lanolin Fabrik und Blechdosen à 60, 
Martinikenfelde. 20 und 10 Pf. 

Nur ächt wenn mit Schutzmarke „Pfeilring“. 


In den Apotheken von Dr. 0. Leschnitzer, Wilh.-Platz 13, 
R. Meusel und Rothe Apotheke, Markt 37, sowie in den Dro- 
erien von Adolph Asch Söhne, R. Baroikowski, Th. Bestynskl, 

pozynskl & Snlegockl, I. Eckart, M.Jeszka, E. Koblitz, 
M. Levy, O. Muthschall, S. Otynskl, S. Otockl & Co., M. Pursch, 
J. Schleyer, I. Schmalz, Arthur Warschauer, Paul Wolff und 
W. Zielinskl. 13445 


14390 


Mein Ubren⸗Geſchäft und Reyaraturwerküatt 
befindet ſich jetzt 14356 


J. Flonder, Uhrmacher. 


Hiermit die ganz ergebene Ar zeſge, daß ſch mit dem 16 d. M. 
die Küche im Reſtauraut A. W. Zuromski übernommen habe. 
Ich empfehle meine gut aſſortirte Küche und nehme Beſtellungen 
in und außer dem Hauſe an. 5 2 14380 

Mittagstiſch gut und ſchmackhaft à 1,25 M., 

im Abonnement 1,00 M. 


d. Jakowlew. 


Der 
Ausschank und Flaschen - Verkauf 


meines 
vorzüglichen, ächten französischen 


= eil-Mostes 


Morgen Donnerſtag Abends: 


Eisbeine. EN 


aus welchem meine besten süssen Weine entstehen, 
beginnt 
Sonnabend, 
den 19. Oetober er. 


Oswald Nier. 


Victoria-Garten-Restaurant. 


Heute Donnerſtag: Eisbeine. 
Culmbacher v. Faß, %% 20 Pf., Yu 15 Pf. 
Wiedermann. 


14325 


Lambert's Rostanrani. 


Heute Donnerftan, den 17.: 


BE 
G. Miezynski. 


„ll Tauber: 


Heute, ſowie jeden 


Donnerſtag: 


E Eisbeine. = 


Leifers Hotel 


Pfungstädter Exporthier 


14175 friſch vom Faß. 


Kaiſer⸗Halle 


vor dem Berliner Thor. 


Tiglich gr. Concert 


er Damen Kapelle Chieago 
unter Leitu 
171 — der Dirigentin Frl. 


Täglch Eicke E Seite. 
Reſtaurant zum 


„grünen Kranz“ 
Schuhmacherſtraßte, 


Ecke Breiteſtraße. 
Jeden Dienitag, D 
14299 Sonnabend: fan Pr 


Eisbeine. 2 


Ausſchank von Keotoſcht 
Münchener u. PR 
Hochachtungsvoll 


Heinrich Aring. 
Heute Donnerftag, d. 17. d. M. 2 
Große Einweihung 


mit Familienkränzchen 
des neu tenovirten 


Neſtaurations⸗ u. Bierlokals 
Wronkerſtraße 4 


I. Etage. 

Zum Abendbrot: 14366 
Eisbein u. Appetitwürftchen, 
ff erbier von Gebr. Hugger 
und Culmbacher, 

wozu ergebenſt rinlaher 


Adolf Wenzel. 

ente d 
nee, eibender feßſeurn 
Selbſtſchlachtung, wozu er- 
gebenſt einladet 14367 
J. Schneider, Breiteſtr. 15. 


Theegebäck, Liegnitzer Bomben, nur eigenes it ene Spreäfunbe iR, vom 


on: 
8—9"/, Uhr Vormittags, 
3-5 Uhr Nachmittags. 


Dr. med. David, 


Alter Markt 43. 


C. Riemann, 


A 


9988 


i eee eee 
Höchſte Anerkennung 


für zahntechniſche Leiſtungen 
Silberne Medaille. 


Carl Sommer, 


Wilbelmeplotz 5. 12535 


Fur zwei junge Mädchen wird 
in gutem Haufe Penſion ge⸗ 
ſucht für 1-2 Wochen, in der 
Näbe der St. Martinſtraße. 

Off. unt. u. W. 12 a. d. Exped. 
d. Zeitung. 14850 
2 1. Kaufl. Wünjgen gründl. 
Unterricht in bolnticer Sprache. 
e bonn Bofen. 


Hochfeine ruſſiſche 
Natjes-Herinze 
empfiehlt 
S. Samter jr. 


Junger Mann, 
Anf. 30er, ſucht mit gebild. junger 
Dame von angenehm. Aeußern 
u. Flgur behufs ſpäterer Hekrath 
in Correſpondenz zu treten. Dis⸗ 
kretion Ehrenſache. Off. sub P. 
S. 80 Exp. d. Z. niederzulegen. 


Flaki. 


RER br ² a nn az klar) R 


N 
ö 


Nr. 726. 


Donnerſt ag, 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


N 


17. Oktober 1895 


ches. 
Voſen, den 16 Oktober. 

8. Die Eindeichungsfrage ſoll, wie man dem „Oredownik' 
aus der Stadt ſchreibt, wiederum ins Stocken gerathen ſein, da 
der Maglſtrat im letzten 1 Proteſt eingelegt habe. Die 
Neglerung fol ſich zu einem Beitrage ang blich in Höhe von einer 


der Arbeiten in ihre Hand gelegt werde. Dieſer Bedingung 
weigere der Maglſtrat ih zu fügen, da die Stadt, falls der Koſten⸗ 
anſchlag durch die Bauausführung um 1 oder 2 Millionen über⸗ 
ſchritten würde, ſtark in Schulden geriethe. — Stehe die Sache ſo, 
meint der „Oredownlk“, dann habe der Maglſtrat zwar Recht, doch 
balte dies Recht das Hochwaſſer nicht ab. 

8. Der künftige Propſt der hieſigen Pfarrkirche, Dom⸗ 
pönitentior Stychel iſt, wie der „Oredownlk“ bemerkt, weiten 


würden, wenn auch nur aus Mangel an Zeit. 

8. An die polniſchen Mütter und Jungfrauen richtet in 
dem „Wielkopolanin“ eines der dreihundert Mitglieder, 
welche dem Komitee für die Sammlung des Kosckuſzkofonds an⸗ 
gebören, die Birte, dieſes Wort in derſelben energiichen Weile 
durch Beitragſpenden zu unterftügen, wie die nur in den Kreiſen 
der Damenwelt ausgeführte Sammlung zur Stiftung eines Ledo⸗ 
chowskifonds. (Die polniſchen Herren ſcheinen nicht jo gut in die 
Taſche zu können, wie die Damen; erſtere baben in der Zeit von 
mehr als einem Jabr etwas über 900) M, letztere in einem 
Vierteljahr faſt 6 00 M. aufgebracht. Red.) — Der „Dzlennik“ 
. dieſe Bitte und theilt mit, das Kos cluſzkokomitee beab⸗ 
lichtige in nächſter Zeit eine beſondere Damenſektion * organifiren, 
welches ſich mit der Kosciuſzkoſammlung befaſſen fol. 


Vom Kreistage in Samter. Zu Mitgliedern der Land» R 


8. 
wirtbſchaftstammer mählte der Kreistag mit 25 von 49 Stimmen 
die Herren v. Eubicnskl⸗Klaczyn und Graf Lacki-Lipnica. Die 
Kandidaten der Deutſchen waren Amtsrath Saſſe⸗Ottorowo und 
Wiezyp sti Gnuſzyn. (Dzſennik.) 

8. In der Dortmunder Polenverſammlung ſprach, wie 
der „Wlarus polski“ mittheilt, Pfarrer Wisniewskl. — der gleich 
feinem Amtsbruder Beiſſert am ſoziologlſchen Kuxſus theilge⸗ 
nommen hatte und die Gelegenheit ergriff, um „mit den Lands⸗ 
leuten über deren Loos zu berathen“ — von den Hauptpflichten 
des Polen in der Fremde. Die oberſte Pflicht ſei: Bewahrung 
des katholiſchen Glaubens und der Nattonalität. Als Mittel hierzu 
empfeblen ſich: 1. die Zugehörigkeit zu den polniſchen Vereinen, 
2. das Leſen polniſcher Bücher und Zeitungen, wie des „Wlarus“ 
und des vom Poſener Konſiſtorium herausgegebenen „Przewodnik 
katolickt“. 3. das Meiden von Miſchehen, 4. das Streben danach, 
daß die Kinder die polniſche Mutieriprache erlernen. Die zweite 
Pflicht des Polen in der Fremde ſel, dem polniſchen Namen keine 
Schande zu machen. Die dritte endlich, fo zu leben, wie es 
einem wahren Katholiken und Polen gezieme. Am Schluß ſeiner 
Rede mahnte Pfarrer Wisniewski die Anweſenden, eing = 
denk zu bleiben, wo ihre Wiege geſtanden babe und 
dorthin zurückzukehren, wenn es die Verhältnſſſe geſtatteten, 
Pfarrer Beiſſert zählte in feiner Rede „über die Wahlen“ die 
Gründe ber, weshalb die Polen bei der bevorſtebenden Reichstags⸗ 
wahl weder dem Sozlaliſten noch dem Liberalen ihre Stimmen 
geben dürften und empfahl ihnen, den Kandidaten des Centrums, 
enfing, zu unterfüßen, derſelbe ſei ein guter Katholit und ein 
—.— der Polen. welch letztere die morallſche Pflicht hätten, als 

ntgelt für die Unterſtützung, die der polntiche Kandidat in Bomſt⸗ 


Million verpflichtet haben unter der Bedingung, daß die Leitung ö 


Meſerltz ſeitens der Deutſchkatholiken erfahren, bier in Dortmund 
dem Kandidaten des Centrums zum Siege zu verhelfen. 
s Ein Kommiſſar des ruſſiſchen Landwirthſchafts⸗ 
Miniſteriums, Fürſt Th. Galizin, bat, wie man geſtern dem 
Kuryer“ aus der Provinz berichtete, dieſer Tage in unſerer 
Provinz gewellt, um die z ittel zu ſtudiren, durck welche die 
preußiſche Regierung der bedrängten Landwirthſchaft aufzuhelfen 
uche. Aus den Aeußerungen des Kommiſſars ſei zu erſehen ge⸗ 
weſen, daß Rußland dle Oeffnung der Grenze für den Export von 
Rindvieh erſtrebe. : 
Der „Dziennik' theilt hierzu noch mit, daß Fürſt Gallzin auch 
mehrere Tage hier in Poſen weilte, im Hotel de France abſtieg 
und dem ap Die feine Aufwartung machte. 


Stoczyhsti einſtwellen die V 
Examinators beim III. mediziniſchen Rigoroſum übernehme. 


3 Aus der Provinz Pofen. 


88 Samter, 15. Ott. [Der bieltige tfraelitifce 
Sriedensverein (Zukaus Schulaum)!] feierte 
am Sonntag in der Wohnung des Rabbiners Dr. Wreſchner bier» 
ſelbſt das Feſt feines 80 jährigen Benehens. Der Begründer diejes 
Bereins war der damalige Rabbiner der hieſigen ifraelittichen 
Gemeinde Juda Chuſſid, welcher als bedeutender Talmudiſt große 
Verehrung genoß. An dem Yubelfefte hatten ſich gegen 40 Mit⸗ 
glieder des genannten Vereins betheiligt. Bei der Feſttafel bielt 
der Rabbiner Dr. Wreſchner eine Anſprache, in welcher er nach 
kurzem Rückclick auf die Geſchichte der Gründung und Ent. 
wickelung des Vereins die Ziele deſſelben klarlegte und mit 
bewegten Worten zar treuen Weiterarbeit im Sinne des Vereins 
ermahnte. Von Seiten einzelner Vereinsmitglleder wurden dem 
Feſtredner in Toaſten der Dank für die gaſtliche Aufnahme und 
für die zur Verherrlichung des Feſtes aufgewendete Mühe und 
Aufopferung zum Ausdruck gebracht und die Feier ſelbſt als eins 


der ſchönſten Feſte bezeichnet, welches die hieſige iſtaelitiſche 
Gemeinde ſeit Eniſtebung des Vereins beging. 
* Namwitſch, 14. Oktober. [Das 50. Infanterie⸗ 


egiment!] bat ſchon zum zweiten Male den Kaiſerpreis für 
das Wetiſchleßen im V Armeekorps erhalten: der beſte Schütze 
war diesmal der Sergeant Krocke von der 1. Kompagnie, 
welcher mit 7 Schuß 154 Zirkel getroffen hat. Heute wurde ihm 
— n Kaiſeruhr vor dem gefammten Unteroffizier⸗ 
orps überreicht. 

— Rawitſch, 14. Okt. [Strafanſtalts⸗Reviſton.] 
Selt Soanadend wird die hleſige königl. Strafanſtalt durch den 
ftellvertretenden Regterungs-Bräfidenten, Herrn Ober⸗Reglerungs⸗ 
ratb Gedike aus Poſen, einer eingehenden Rev ſion unterzogen. 
Auch die Strafanſtalts⸗Kaſſe iſt durch den Regierungs⸗Kalkulator 
Schmidt revidtrt worden. 

„Storchneſt, 12. Okt. [Filtal⸗ Apotheke.] Der Apo⸗ 
thekenverwalter der hleſigen Klupſch'ſchen Filtal⸗Apotheke Georg 
Goguel bat die hieſige Stellung, welche er ſeit dem 1. Jan. 1894 
innehatte, aufgegeben und unſeren Ort verlaſſen. Der Apotheker 
Wladimir Flicek aus der Breslauer Mohren⸗ Apotheke hat bie 
Adminiſtratſon der Filtale ſeit 1. Oktober d. J. übernommen. 

* Powidz, 15. Okt. [(Zum Raubmorde in Pola⸗ 
nowol wird der „O. P.“ von geſtern geichrieben: Am Sonntag 
trafen (wie wir bereits meldeten) der Erſte Staatsanwalt Heyn 
und der Unterſuchungsrichter Hübner aus Gneſen in Polanowo 
ein, die ſich mit den ruſſiſchen Behörden in Verbindung ſetzten; 
die drei Mörder waren bereits ermittelt und verhaftet, ſie wurden 
zum Thatorte transportirt und von der ſchwerverwundeten Tochter 
der Wirthin als die Mörder wiedererkannt. Sie wurden dann 
wieder über die Grenze gebracht und dort der zuſtändigen Behörde 
zugeführt. Am ſelben Tage wurden die Leichen der beiden ermor⸗ 
deten Frauen durch elne Gerichtskommiſſton ſezict und heute unter 
großer Theilnahme der Bevölkerung deerdigt. Die Wunden der 


Tochter der Frau Wawrzynkiewicz ſind zwar ſchwer, doch 
Es 5 1 Leben zu erhalten. Die e: mordete Wittwe ma 
ahre alt. 

rt Jutroſchin, 15. Okt. [Perſonalien.] Die 5. Lehrer⸗ 
ſtelle an der katholiſchen Schule iſt neu zu beſetzen, da der bis⸗ 
berige Inhaber, Herr Nawrockt nach Pleſchen verlegt if. Das 
Einkommen der Stelle beträgt 750 M. Auch die Lehrerſtelle an 
der Anſiedelung Lawau wird fret, da Herr Schrinner, der bisherige 
Lehrer nach St. Lazarus berufen iſt. Die Stelle trägt 1000 M. 

JX. Wreſchen, 15. Okt. [Das Gut Klein Guttowy,] 
dem Hauptmann v. Heydebrand und der Laſa gehörig, iſt in ein 
Rittergut umgewandelt worden. 

O Pleſchen, 15. Okt. N Geſtern kaufte bie 
Wittwe Fabiſch bier von einer Bäuerin Geflügel. Während der 
Zeit, in welcher Frau F. in ein anderes Zimmer ging, um Geld 
zu holen, ftahl die Bäuerin zwei goldene Ringe. Der Diebſtahl 
wurde jedoch ſofort bemerkt und die Diebin verhaftet. 

F. Oſtrowo, 13. Okt. [Ehrung Verbandſtädtiſcher 
Beamten. Feuer. Generalderſammlung.] Dfeſer 
Tage überreichte eine Deputation von 10 Lehrern, dem Kreisſchul⸗ 
inſpektor Platſch bierſelbſt ein prachtvolles mit einer entſprechenden 
Widmung verſedenes Album, enthaltend die Photographien ſämmt⸗ 
licher Lehrer des früheren Aufſichts⸗Kreiſes Goſtyn dez Herrn 
Platſch. — Die bieſige Ortsgruppe des Verbandes Hähtiicher Be⸗ 
amten der Provinz Poſen bielt geftern im Hotel zur Poſt eine 
Generalverſammlung ab, zu welcher auf Grund von Einladungen 
Vertreter aus den Nachbarſtädten Pleſchen und Schildberg er⸗ 
ſchtenen waren. Nachdem der Vorſitzende der Ortsgruppe, Käm⸗ 
merer Lehninger bierfelbit, die Erſchtenenen über den Zweck des 
Unternehmens, nämlich die angeſtredte Beſſerſtellung der ſtädti⸗ 
ſchen Beamten belehrt und auch einen kurzen Ueberblick über die 
bisherige Thätigkeit des Verbandes erthellt hatte, erklärten drei 
Beamte aus Schildberg, einer aus Pleſchen ſowie 3 andere Herren 
von bier ihren Auſchluß an die biefige Ortsgruppe. Mit dleſen 
— die Geſammtmitgliederzahl der Gruppe jetzt 14. Weitere 
Beitritte von Beamten aus Nachbarſtädten ſtehen demnächſt bevor. 
— Auf noch nicht aufgeklärte Weiſe iſt geſtern im Lagerraum des 
auf dem Markte hierſelbſt belegenen M. Pinkusſchen Ladens Feuer 
ausgebrochen, das einen beträchtlichen Schaden anrichtete. Die 
verbrannten Objekte waren bei der Deutſchen Feuer⸗Verſicherungs⸗ 
Aktien⸗Geſellſchzft zu Berlin verſichert. Nur dem umſichtigen 
Eingreifen der freiwilligen Feuerwehr iſt es zu danken, daß der 
Brand keine weitere Ausdehnung angenommen bat. — Geſtern 
Abend bielt der Verein junger Kaufleute bierſelbſt im Schützen⸗ 
hauſe ſeine zweite Jahres- Generalverſammlung ab, welche von 
aktiven als auch paſſtven Mitgliedern zahlreich deſucht war. Der 
Vorſitzende, Buchhalter Mogny erſtattete den Jahresbericht. Der 
Berein zählt nach demſelben gegenwärtig 22 aktioe und 50 paſſive 
Mitglieder. Der Vorſitzende theilte mit, daß der Verein nunmehr 
in der angenehmen Lage jet, eine Vereinsbiblſolbek zu begründen, 
nachdem demſelben zu dieſem Zwecke aus Berlin bereits 20 Werke 
als Geſchenk überwieſen worden find. Bei der hierauf vollzogenen 
Vorſtands wahl wurde Buchhalter Motzuy zum erſten Vorſitzenden 
wieder: und Kaufmann v. Weiß jun. zu deſſen Stellvertreter neu⸗ 
gewählt. Zum Schriftführer wurde wieder Buchhalter Adanek und 
zu feinem Stellvertreter Kaufmann Max Teichmann beſtimmt. 
Der Verein hat ſich bisher hauptſächlich dadurch verdient gemacht, daß 
ex durch Petitionen die Einlegung eines ganz neuen Zuges von 
Kreuzburg nach bier bei der zuſtändigen Behöcde erwirkt hat; auch 
weitere Verbeſſerungen des Bahn- Verkehrs find von ihm angebahnt 
und dürften nach bisherigen Mittheilungen dieſelben auch in nächſter 
Zeit erzielt werden. 

I Bromberg, 15. Okt. [(Blenenwirthſchaftlicher 
Ve rein, Kommunales) Vorgeſtern dielt der A 
wirthſchaftliche Virein von Bromberg und Umgegend eine Wan⸗ 
derverſammlung bei Hrn. Hinz-Prinzenthal ab. Hr. Czinke, welcher 
als Delegirtec des bieſigen Vereins die Ausſtellung in Görlitz de⸗ 
fuchte und dort auch prämitit worden fit, erſtattete einen ausführ⸗ 
lichen Berlcht über die Ausſtellung, dem die Verſammlung mit 
vielem Intereſſe folgte. Es wurde beſchloſſen, eine Riet ſche War 
benpreſſe anzuſchaffen, um die Kunſtwaben ſelbſt anfertigen zu kön⸗ 
nen. Durch die Thätigkeit des hieſigen Blenenwicthſchaftlichen 
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klärte mit feſter Stimme, daß er der Aufforderung Folge] Sie in Umlauf geſetzten Gerüchte beklagen und mein Ein, 


Im Schatten der Nacht. 


Roman von F. Arnefeldt. 


118. Fortſetzung. Nachdruck verboten.) 
Dr. Lezius kümmerte ſich anſcheinend nicht um das 
Gerede der Leute und hatte es auch unter ſeiner Würde ge, 
halten, Heyne oder deſſen Frau wegen des Geſchwätzes der 
Letzteren zur Rechenſchaft zu ziehen; die gegen ihn herrſchende 
Stimmung war ihm aber, obwohl nicht im ganzen Umfange, 
bekannt. Sein Sprechzimmer blieb jedoch fortan auffallend 
leer; Familien, in denen er ſonſt Arzt geweſen, zogen jetzt 
einen ſeiner Kollegen zu Rathe, beſuchte er Patienten, die ſich 
in ſeiner Behandlung befanden, ſo begegnete man ihm mit 
Zurückhaltung und Scheu. 

Der Aufenthalt in Arnerode ward Georg unter dieſen 
Umſtänden immer unerträglicher, und er beſchloß, ihn abzu 
kürzen; er begann ernſtlich, Vorbereitungen für eine unver⸗ 
zügliche Ueberſiedelung nach Berlin zu treffen. Es ſollte aber 
ganz anders kommen. 


Achtes Kapitel. 


Heyne. 
er ſie nicht länger unbeachtet laſſen durfte, um ſo weniger, 
ki bereits beſtimmt ſormulirte Denunziationen eingelaufen durchdringend an. 
aren. 
den Dr. Le 
auf dieſe 
entziehen. Jetzt mußte raſch eingegriffen werden. 


mit verbindlichen Formen und freundlichem Weſen, ſowie 
einem Geſichte, in welchem ſich Wohlwollen und Milde 
aus prägten. 


leiſten würde. 

Eine Stunde ſpäter öffnete derſelbe Mann, welcher 
dem Doktor die Beſtellung gebracht, die Thür zum Amts⸗ 
zimmer des Vorſitzenden der in Arnerode befindlichen Ge: 
richts kommiſſton. 5 
5 Rath Bergmann hatte lange gezögert, von den über den 
Doktor Lezius umlaufenden Gerüchten Notiz zu nehmen; er 
hielt dieſelben für albernen Klatſch, wahrſcheinlſch erregt durch 
das Geſchwätz eines ſich wichtig thuenden Weibes, der alten 
Dieſe Gerüchte waren indeß ſo laut geworden, daß 


Man mochte es dem Rath zum Vorwurf, daß er 
ius ungehindert abreiſen laſſen wolle und ihm 
eiſe beiſtehe, ſich dem Arme der Gerechtigkeit zu 


Rath Bergmann war ein Mann in mittleren Jahren 


Bildete ſich jedoch auf der kahlen, hohen 


ſchreiten verlangen.“ 

„Das hätte wohl nur Oel ins Feuer gießen heißen“, 
antwortete Georg kurz. 

„Sie kennen alſo jene Gerüchte?“ 

„Ja“, war die he d 

„Und Sie beabſichtigen wirklich nichts dagegen zu thun?“ 

„Derartigem albernen Geſchwätz a ia an Dede 
durch . 5 

„Man könnte aus dieſem Schweigen doch auch d 
Schluß ziehen, daß die Gerüchte einer gewiſſen Gel 
nicht entbehrten bemerkte der Rath und ſchaute den Doktor 


ae antwortete nur durch ein wegwerfendes Achſel⸗ 
„Herr Doktor“, mahnte der Rat es iſt doch nicht 
auc die öffentliche Meinung ſo — zu 2 Bas 
3 cht ſich zuweilen bitter! Ich habe Sie in erſter Linie in 
hrem eigenen Intereſſe hierher beſcheiden laſſen.“ 
Lezius verbeugte ſich dankend. 
„Geben Sie mir eine bündige Gegenerklärung, beauf⸗ 


Stirn zwiſchen den Augenbrauen eine Falte, richteten die tragen 

ae 1 | e Mann 15 1 wut We ee it gegen die Urheber der Gerüchte nachdrücklich 
auf einen Punkt, ſo konnte ſein Geſicht den Ausdruck großer „Gegen Dummheit ötter ſelbſt vergebens!“ 
Entſchiedenheit, ja, ſogar der Strenge annehmen. Er begrüßte erwiderte Georg dans A Geschwitz chörichter 
den eintretenden Doktor artig, bot ihm einen Stuhl an und Menſchen einen Umfang annehmen kann, daß Sie ſich dadurch 
war augenſcheinlich bemüht, dem beabſichtigten Verhör den | veranlakt fühlen, mich zu einem Verhör zu laden, fo werden 
Anſchein einer freundſchaftlichen Unterredung zu geben. Die meine Gegenerklärungen auch wenig helfen.“ 

Aaweſenheit des Schreibers, der an einem Seitentiſch ſaß, be; „Ich habe lange gezögert, ehe ich das gethan; es ſind 
reit, die Ausſagen des Doktors zu Protokoll zu nehmen, war jedoch Denunziationen eingelaufen, die ich nicht länger unbe⸗ 
indeſſen 1 achtet laſſen darf.“ 

„Ich habe Ste zu mir bitten laſſen, Herr Doktor“, be; Georg lachte kurz und heiſer auf. 
gann der Landgerichtsrath, „nachdem ich vergeblich erwartet „Sie ſtellen alſo in Abrede, daß in Ihrem Hauſe etwas 
hatte, daß Sie mich aufſuchen würden.“ vorgefallen iſt, was das Licht ſcheut.“ 

„Ich wüßte nicht, was mich hätte veranlaſſen ſollen, „Ich wiederhole, daß ich es unter meiner Würde halte, 
Ihnen Ihre koſtbare Zeit zu rauben, Herr Rath“, erwiderte auf irgend etwas einzugehen, was auf die von Klatſchmäulern 
Georg artig und gelaſſen. verbreiteten Gerüchte Bezug hat.“ 

„Ich glaubte, Sie würden ſich bei mir über die gegen (Fortſetzung folgt.) 


„Herr Doktor, es iſt ein Bote vom Herrn Landgerichts. 
rath Bergmann da, der Sie zu ſprechen wünſcht“ meldete 
Frau Heyne ihrem jungen Herrn, der eben beſchäftigt war, 
mit Hilfe ihres Mannes Bücher in eine Kiſte zu packen. 
Theils offene, theils ſchon verſchloſſene Koffer und Kiſten 
ſtanden in den Zimmern umher. 

Georg wollte am nächſten Morgen abreiſen und traf 
ſoeben ſeine letzten Vorbereitungen dazu. Verdrießlich blickte 
er auf und ſah einen Gerichtsdiener in Uniform vor ſich. 

Zwar höflich, aber kurz erſuchte der Beamte den Doktor, 
ſich binnen einer Stunde im Amtszimmer des Herrn Land⸗ 
gerichtsraths einzufinden. 

Dem lauernden Blick der Frau Heyne, welche hinter 
dem Beamten in der Thür ie geblieben war, entging es 
nicht, daß ihr Herr bei dieſer Beſtellung zuſammenzuckte und 
erbleichte. 

Sehr ſchnell hatte ſich Georg jedoch gefaßt und er⸗ 


* 


Vormittag bei ber 
des Propheten ihn erſucht. 


. gangen. 


Vereins ſind in der Umgegend gleichartige Vereine entſtanden. In 
der nächſten Verſamm lung ſoll über den An rag, hier einen Gau⸗ 
verein zu bilden, Beſchluß gefaßt werden. Die nächſte Verſamm⸗ 
lung findet am 8. Dezember ſtatt. Für dieſelbe bat Herr Friebel 
einen Vortrag angeſagt über das Thema: „Welche Thätigleit hat ein 
bienenwirthſchaftlicher Verein zu entfalten, um fein Ziel, die Bie⸗ 
nenzucht zu heben, zu erreichen.“ — Das Geſpenſt der Bierſteuer, 
welches ſchon einige Mole unſere Baft- und Schanfwirihe 2c. in 
Angſt und Furcht verſetzt hat iſt hier wieder auf der Bildfläche 
erſchtenen. In der geſtrigen Maglſtratsſitzung wurde nämlich bes 
ſchloſſen, mit einem ſolchen Bierſtiuergeſetz vor die Stadtverord» 
neten zu treten. Aber nicht blos eine Bierſteuerordnung gedenkt 
der Magiſtrat vorzulegen, ſondern auch eine Umſatzſteuerordnung 
für Immobilien. Der Grund zu dieſen Vorlagen, welche ber 
Stadiverordneten⸗Verſammlung in nächſter Zeit zugeben werben, 
liegt in dem Verlangen der Regierung, auf Grund der Vorſchrif⸗ 
ten zum neuen Kommunalabgadengeſetz neben den Zuſchlägen für 


Gebäude-, Grund⸗ und Gewerbeſteuer in den Kommunen ind t- 
rekt Steuern einzuführen, um die Zuſchläge zur Einkommenſteuer 
berabſetzen zu können. — Wie wir weiter bören, beabfichtigt der 
Magiſtrat. der Stadtverordneten⸗Verſammlung eine Petitlon an 


das Geſammt Staatsminiſterlum um endliche Aufhebung des Pri⸗ 
vilegiums der Staatsdeamten bei der Kommunalbeſteuerung vor⸗ 


zuſchlagen, weil nach Einführung der Steuer⸗Deklarition die Aus⸗ 


nahmeſtellung der Beamten ungerechtfertict fit. 

R. Crone a. Brahe, 14. Okt. Generalverſomm⸗ 
lungen. Verkauf.] Die biefige Schützengilde blickt im 
nächten Jahre auf ein fünfzigjähriges Beſtehen zurück, aus welchem 
Anlaß drößere Feſtlichkeiten geplant waren. Geſtern fand zur 
Beratbung dleſer Angelegenheit eine Generalverſammlung ſtatt, die 
ziemlich ſtark befucht war. Es wurde beſchloſſen, an den Bfingit- 
tagen das Schützenfeſt zu feiern und die Jubiläumsfeier mit dieſem 
in n zu bringen. In Ausſicht genommen tft ein Prämien ⸗ 
ſchleßen und im Anſchluß hieran eine Ballfeſtlichkeit. Zur Deckung 
der Unkoſten wire ei! Feſtbeitrag von 3 M. von jedem Mituliebe 
erhoben werden. Von den Gründern der Schützengilde ſind noch 
drei am Leben, die einem früheren Beſchluß entſprechend, bel der 
* zu Ehrenmitgliedern ernannt werden follen. — Di 

äßigung der Kaſſenbeiträge bildete den Hauptberathungsgegen⸗ 
ftand der geſtrigen Generalverſam lung der Ortskrankenkeſſe. Der 
Landrath hatte die Vorſtellung des Vorſtandes betreffend die Er⸗ 


7 


wäßtlgung der Kaſſenbeiträge dahin beantwortet, daß deridiesbezüg⸗ 


liche Beſchluß der früheren Generalverſammlung nicht in der vor⸗ 
geſchriebenen Weiſe gefaßt worden ſei. Eln derartiger Beſchluß 
mußte von , Arbeitnehmern und ½ Arbeitgebern angenommen 
werden. Die Verſammlung nahm den Antrag nunmehr in dieſer 
Form an, ſodaß auf eine Erfüllung des Wunſches gehofft werden 
darf. In den Vorſtand wurde von Seiten der Arbeitnehmer 
Böttcher Heiſe gewählt. — Der Beſitzer Joſeph Poraſchinski aus 
Lucmin hat das Skomorowski'ſche Hausgrundſtück erworben. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


* Beuthen, 16. Okt. [Bu dem Ausbruchsverſuch 
der Mörder Arlt und Sobczuyll ift noch zu berichten, 
daß das Gerücht, dem zufolge der Ausbruch unter Beihilfe eines 
Aufſehers verſucht wurde, durch amtliche Mittheilungen ſich be⸗ 


ſtändige, Landes baulnſpektor Maſcherek, meint, der Angeklagte babe 


fahrläſſig gehandelt. Die beiden Kiſten hätten unbedingt mit ein⸗ 
ander befeſtigt ſein müſſen, dies hätte auch durch einen Rlegel oder 
einen Falz leicht geſchehen können. Wenn bei der Maſchinerle, 
wie es nöthig ſet, vier Arbeiter beſchäftigt geweſen wären, wäre 
der Unfall möglicherweiſe nicht vorgekommen. Der Staatsanwalt 
beantragte eine Geldſtrafe von 3) Mk. event. ſechs Tage Gefängniß, 
der Vertheidiger bittet um Freiſprechung oder um eine geringe 
Geldſtrafe. Der Gerichtshof war der Anſicht, daß der Angeklagte 
ſich einer Fahrläſſigkeit ſchuldig gemacht habe, da ex ſich aber durch 
die von berichtedenen Seiten beleuchteten Verhältuiſſe in einer 
üblen Lage befunden habe, ſei nur auf 15 Mark Geldſtrafe 
event. drei Tage Gefängniß erkannt worden. 


i. Gueſen, 14. Okt. Heute waren vor der hieſtgen Straf⸗ 
kammer angeklagt der Fiſchhändler Wyſockt, Kellner 
Nee Kaufmann Otomanski, Händler 

tamant, der Klempnerſohn Steinhardt, Wurſtmacher 
Groſſek, der Bankbote Wanke, der Buchhalter Markiet, 
der Schloſſermeiſter Marcinkowski, der Kellner Blond, 
am 19. und 26 April d. J zu Gneſen und zwar der Angeklagte 
Wyſockt, ohne obrigkeitliche Erlaubniß eine öffentuche Lotterie 
durch Ausſplelung eines Hechtes im Otomanskiſchen Laden veran⸗ 
ſtaltet zu haben, die anderen Angeklagten, dem Wyſockt zur Be⸗ 
gebung des Vergehens durch Rath oder That. durch Verkauf der 

ooje bezw. Ziehen derſelben, wiſſentlich Hilfe geleiſtet zu haben. 
Ferner wird Diamant angeklagt, am 3. Wat d. J. ebenfalls eine 
öffentliche Lotterie durch Ausſpielung eines Hechtes ohne Erlaubniß 
im Otomanskiſchen Laden veranſtaltet zu haben. Die Angeklagten 
beſtritten, ſich ſtraſbar gemacht zu baben. 7 Angeklagte wurden 
zu Geldſtrafen von 3—18 Mark verurtheilt, die anderen 
wurden freigeſprochen. 

* Erfurt, 15. Okt. [(Ein Staatsanwalt wegen 
Belefdtgung verklagt.] Ein Prozeß von außergewöhn⸗ 
lichem Intereſſe wird morgen das hieſige Schöffengericht beſchäftt⸗ 
gen. Am 20. November 1893 hatten ſich die Redakteure der hier 
erſcheinenden ſozlaldemokratiſchen „Thüringer Trib.“, Guſtav Hülle 
und Herman Rauh vor der Strafkammer des bieſigen Landgerichts 
wegen Beleidigung mittelſt der Preſſe zu verantworten. Auf die 
Frage des Vorſitzenden, Landgerichtsrath Schimmelpſeng an den 
Angeklagten Rauh: ob er ſich ſchuldig bekenne, antwortete Rauh: 
Ich beſtreite, mich einer Beleldtaung ſchuldig gemacht zu haben, 
zum Mindeſten bin ich mir bei Aufnahme des inkrimknirten Artikels 
keiner Beleidigung bewußt geweſen. Darauf verſetzte der Erſte 
Staatsanwalt Lotenz, der die Anklage in jener Verhandlung ver⸗ 
trat: „Sie leben ja nur von Beleidigungen!“ Der Angeklagte 
Hülle erhob gegen biefe Bemerkung des Erſten Staatsanwalts 
Proteſt. Letzterer verlegte darauf: „Gerade Ste find ein gewerbs⸗ 
und gewohnheitsmäßiger Verläumder und Edrabſchnelder.“ Hülle 
bat den Vorſitzenden um Schutz, letzterer zuckte jedoch mit den 
Achſeln. Der Erſte Staatsanwalt ſagte darauf zu Hülle: „Wenn 
es Ihnen nicht paßt, ſo beſchweren Sie ſich über mich.“ Dieſer 
Vorgang veranlaßte Hülle, gegen den Erſten Staatsanwalt Lorenz 
die Privatbeleldigungsklage anzuſtrengen. Da die Parteien in eln 
und demſelben Gemeindebezirk wohnen, ſo mußte Hälle zunächſt 
die Klage bei dem Schiedsmann des Bezirks, in dem der Privat⸗ 
angeklagte ſeinen Wohnſitz hatte, einreichen. Der Schiede mann 
ſetzte einen Termin zwecks Sühneverſuchs an und lud die Parteien 


ätlat. Ein Aufſeher Maſan hatte den Gefangenen die Feſſel⸗] vor. Der Privatangeklagte, Erſte Staatsanwalt Lorenz, beant⸗ 
chlüſſel beſorat. M. wurde verhaftet. wortete jedoch die an ihn ergangene Vorladung mit folgendem 
Kattowitz, 15. Okt. [Raubmordverſuch.] Geſtern] Schreiben: „Ew. Wohlgeboren benachrichtige ich ergebenſt, 


Abend wurde die Vorſteherin des hleſigen Kindergartens, Fräulein 
Brauner bei ihrer Rückkehr von ciner Geſangſtunde von einem 
Manne, welcher ſich in ihr Zimmer eingeſchlichen batte, überfallen, 
zu Boden geworfen, durch das Zimmer geſchleift und mit einem 
ſcharſen Instrument erheblich verletzt. Bei dem Kampfe cuf Leben 
und Tod gebrauchte der Verbrecher, ſoweſt bisher feſtgeſtellt wer⸗ 
den konnte, die Worte: „Ich muß Dich ſtumm machen, damit Du 
mich nicht verräthſt.“ Durch das Geräuſch, bezw. durch die Hilfe- 
rufe auf den ſchaurigen Vorgang, der ſich bier abſpielte, aufmerf: 
ſam gemacht, eilte Frau Ofenſetzermeiſter Emmich mit ihren Töch⸗ 
tern binzu, um mit vereinten Kräften die nöthige Helfe zu bringen. 
Der Verbrecher, welcher die Schritte von den herzuellenden Per⸗ 


ſonen gebört haben muß, entfloh darauf ſchleunigſt und hat bis zur 


Stunde nicht ermittelt werden können. Zwel der That oder der 
Beihilfe verdächtige Perſonen ſind heute früh verhaftet worden. 
An dem Thatorte wurde eine ſtark mit Blut befleckte Zange vor⸗ 
efunden; mit dieſer ſcheinen der Dame die ſchweren Körperver⸗ 
etzungen beigebracht worden zu ſein. 


2 Aus dem Gerichts ſaal. 


n. Poſen, 14. Okt. In der beutlgen Sitzung der zweiten 
Strafkammer wurde der Arbeiter Staatslaus Szaje k 
aus Dobra wegen eines ſchweren und eines einfachen Dieb ⸗ 
ſtahls zu ſechs Monaten Gefängniß vexurtheilt. 
Der Arbeiter Johann Bogucki wurde von der Anklage des 
ſchweren Diebſtahls, die Häuslerfrau Joſepha Szajek von der 
Anklage der Hehlerei frelgeſprochen. — Der Hofegänger 
Karl Schulz aus Konin erhielt wegen widernatürlicher Unzucht 
drei Tage Gefänaniß. Die Verhandlung gegen ihn fand 
unter Ausſckluß der Oeffentlichkelt ſtatt. — Hierauf wurde gegen 
den Theatermeiſter Paul Neumann aus Poſen verhandelt, 
welcher der ſahrläſſigen Körperverletzung angeklagt iſt. Am 5 Fe 
bruar d. J. iſt bekanntlich in dem hieſigen Stadttheater bet der 
Aufführung der Oper „Der Prophet“ ein Unfall vorgekommen, bei 
dem der Opernſänger v d. Wurzen und die Opernſängerin Frl. 
Randen Verletzungen davontrugen. Dem Angeklagten wird nun 
vorgeworfen, daß er dieſen Unfall verſchuldet habe. Neumann be⸗ 
ſtreitet dies. Er ge zu, im Stabtiheater für den maſchinellen 
und techniſchen Thell verantwortlich zu fein. Er jet ſelt dem Jahre 
1882 bier The termeiſter; angeſtellt ſei er vom Magiſtrat. Am 
5. Februar ſollte „Der Prophet“ gegeben werden. Schon am 
Probe, habe Herr v. d. Wurzen als Darſteller 
auf die erſte Klſte, die auf der Vers 
ſenkung ſtand, noch eine Klſte zu ſetzen, damit das Publikum ihn 
beſſer ſehe. Er habe dieſem Wunſche Folge gegeben, dei dem 
Niedergehen der Verſen kung babe ſich nun die obere Kiſte etwas 
verſchoden und dadurch 8 fie nicht ſofort mit in dle Tiefe ge 

Bald darauf feien Herr v. d. Wurzen ſowie Frl. Randen, 
welche Dame die Mutter des Propheten darſtellte, in die Tiefe ge⸗ 
fallen. Bei der Verſenkungs⸗Maſchinerle jet an dleſem Abend nur 
ein Arbeiter thätig geweſen, eigentlich wären dazu vier Arbelter 
nötht; geweſen. 3 ſel im Stadttheater gewöhnlich Mangel an 

Üfsarbeitern. Der kommiſſariſch vernommene Opernſänger v. d. 

urzen bekundete, daß er durch den Unfall mehrere Tage bett⸗ 
lägerig geweſen ſel. Er ſel auf Rücken und Hinterkopf gefallen 
und habe ſich dieſe Körpertheile verletzt. Er habe allerdings dem 

-beatermeifter gegenüber den Wunſch ausgeſprochen, es fo einzu⸗ 
richten, daß er mehr vom Publikum geſehen würde; daß aber Neu⸗ 
mann eine Kiſte auf die andere ohne Befeſtigung ſtellen würde, 
babe er nicht gewußt. Der als Zeuge vernommene Theater 
in pektor Hoffmann ſagt aus, das techulſche Perſonal beim hieſigen 
Stadttheater ſei unzureichend. Er har e ſchon vor längerer Zeit bet 
dem Magtſtrat den Antrag gefellt, das Perſonal zu vermehren. Die 
Verhandlungen hätten ſich aber zerſchlagen. Ferner meint der Zeuge, 
daß der Angeklagte allerdings nicht ganz korrekt gehandelt habe, er — 
der Zenge — wäre jedenfalls vorſichtiger geweſen. Der Sachver⸗ 


daß ich die Vorladung zum 4. d. Mis, Vormittags 11 Uhr, 
erhalten habe. Ich beantrage Aufhebung des betreffenden 
weil der Schiedsmann in der Sache, um welche 
Was ich geſagt babe, bote ich, 
amtlich thätig, und in amtlicher Eigenſchaft, zur Charakteriſtik des 
Angeklagten und zur Begründung der Höhe des Stcafantrages, 
geſagt. Ich beantrage, den Redakteur Hülle in dieſem Sinne zu 
beſchelden und ihn von der Aufhebung des anberaumten Termins 
zu benachrichtigen. Lorenz, Erſter Staatsanwalt.“ — Der Schieds⸗ 
mann kam in Folge deſſen perſönlich zu Hülle und erklärte dieſem, 
indem er ihm den Brief des Erſten Staatsanwalts zeigte, daß er 
unter ſolchen Umſtänden den bereits anberaumten Termin aufheben 
müſſe. Hülle nahm ſich von dem Schreiben des Erſten Staats⸗ 
anwalts eine Abſchrift und ſandte dieſe an den Präſtdenten des 
hieſigen Landgerichts mit der Bitte, Remedur zu ſchaffen. 
Daraufhin ordnete der Landgerichtspräſident die ſofortige An» 
beraumung eines neuen Sühnetermins an und verlangte binnen 
24 Stunden Nachricht von dem Geſchehenen. Hülle wandte ſich 
außerdem beſchwerdeführend an den Juſtizmiutſter mit dem 
Antrage: Den Erſten Staatsanwalt wegen Ueberſchreitung feiner 
Amtsbefugniſſe in Sachen der Terminsfeſtſetzung in eine Ordnungs⸗ 
ſtrafe nehmen zu wollen. Der Juſtizminiſter gab die Beſchwerde 
an den Ober ſtaatsanwalt zu Naumburg ab, und dieſer 
theilte dem Hülle mit: Er habe keine Veranlaſſung, den Erſten 
Staatsanwalt Lorenz in eine Ordnungsſtrafe zu nehmen. Letzterer 
fet jedoch wegen feines Verhaltens gegen den Schledsmann rektifizirt 
worden. Der inzwiſchen ſtattgefundene Sühnetermin verlief 
fruchtlos, da der Prlvatangellagte, Erſte Staatsanwalt nicht 
erſchlenen war. Hülle ftrengte daraufhin gegen den Erſten Staats⸗ 
anwalt die Privatbeleidigungsklaße auf Grund der 88 185 und 186 
des Strafgeſetzbuches an. Das Amtsgericht lehnte jedoch 
den Antrag auf Eröffnung des Verfahrens ab, „da der Erſte 
Staatsanwalt in Ausübung feiner amtlichen Thätigkeit ge⸗ 
handelt habe“. Au Folge eingelegter Beſchwerde hob das Land» 
gericht dieſen Beſchluß auf und erkannte, daß das Verfahren zu 
eröffnen ſei. Nunmehr erhob der Oberſtaatsanwalt in 
Naumburg den Kompetenzkonflikt. Daraufhin hatte ſich 
am 5. April d. Is. das königliche Oberverwaltungs⸗ 
gericht zu Berlin mit der Angelegenheit zu beſchäftigen. Das⸗ 
ſelbe beichloß jedoch nach längerer Verhandlung, behufs Feſt⸗ 
ſtellung der Vorſtrafen des Hülle, die Akten von den Landgerichten 
au Elberfeld und Erfurt einzuholen und vertagte deshalb den 
ermin. Am 5. Jult cr. fand nun vor dem Oderverwaltungs⸗ 
gericht ein neuer Termin ſtatt. Nach längerer Verhandlung kam 
das Oberverwaltungsgericht zu folgendem Beſchluß: „Der Gerichts⸗ 
hof hat in dem Umſtande, daß der Staatsanwalt die inkri⸗ 
Zwiſchenbemerkung außerhalb des Plaldoyers ge⸗ 
macht, eine Ueberſchreitung feiner Amtsbefugntiſſe nicht er 
blicken können, zumal dieſer Zuruf vom Vorſitzenden nicht 
rektifizirt worden iſt. Andererſeits hat aber der Gerichts. 
bof erwogen, daß Hülle wohl mehrfach aus den 88 185 und 186, 
niemals aber aus $ 187 des Strafgeſetzbuches bestraft worden tft, 
der Staatsanwalt hat daher zum Mindeſten in 
fahrläſſiger Weife ſeine Amtsbefugniſſeüber⸗ 
Ihritten. Der Gerichtshof läßt es dahingeſtellt, inwieweit die 
Bemerkung des Staatsanwalts eine Beſchimpfung iſt, jedenfalls 
war der Staatsanwalt nach Lage der * nicht zu einer ſolchen 
Bemerkung berechtigt. Der Elnwand des Staatsanwalts, er habe 
dle Bemerkung nicht in juriſiiſchem Sinne gebraucht, kann nicht in 
Betracht kommen, da Bemerkungen eines Staatsanwalts in einer 
Gerichtsſitzung nur im juriſtiſchen Sinne verſtanden werden können. 
Der Gerichtshof hat daher beſchloſſen: den Konflikt aufzuheben 
und dem gerichtlichen Verfahren ſeinen Fortgang zu geben.” Das 
biefige Amtsgericht hat daraufhin zu morgen die öffentliche Ver⸗ 
handlung in der Privatllageſache des Redakteurs Hülle gegen den 
Erſten Staatsanwalt Lorenz wegen öffentlicher Beleidigung vor 
dem Schöffengericht anberaumt. 


Termins, 
es ſich handelt, unzuſtändig ift. 


C. Leipzig, 15 Okt. Wegen Beilbllfe zur Urkun⸗ 
denfälſchung fit vom Landgerichte Gneſen am 29. April 
der Barbiergehllfe Wladislaus Orchols kl zu 3 Tagen Gefäng⸗ 
niß verurtbeilt worden. Der Mitangell nate Bureguvorſteher 
Maxenskt Hatte, um feinen in einem Maojeſtäts deleldigungs⸗ 
prozeß verwickelten Sohne zu nutzen, ein Schriftſtück mit einer 
falſ den Unterſchrift angefertigt, welches an die Behörde geſandt 
werden follte und ſich gegen einen Zeugen richtete. Dleſes Schrift⸗ 
ſtück ließ er durch Orcholski abſchreſben und abſenden — Auf die 
Reviſion des Orcholstt hob das Reichsgericht das Urtheil 
auf, loweit es dieſen Angeklagten mit Strafe belegt, und verwies 
die Sache in dle Vorinſtanz zurück. Das Reichsgericht verneinte 
die Feſtſtellung des Gebülfen Dolus und erachtete das Urtbell auch 
im übrigen für unklar. 


BVermiſch fes. 

+ Aus der Reichshauptſtadt, 15. Okt. Der Geb. Ober⸗ 
Negterungdratb Dr. Nax Jordan fit den „B. N. N“ 
zufolge geſtern Abend wohlbehalten aus Dresden bier eingetroffen, 
jedoch weilte er nur geſtern in Berlin und iſt bereits heute Morgen 
wleder nach dem Gute Zſteren in Sachſen zu ſeiner dort wohnen« 
den Schweſter zurückzereiſt. Vermuthlich wollte er in Perſon die 
Nachricht von feinem Tode widerlegen. 

Eine Schreibmappe des Kalſers Frledrich if 
im Scaufenfter eines Glaſers in der Ri terſtraße ausgeſtellt. Die 
äußeren Decken beſtehen aus blaßroſa Seldenſtoff, der, mit grünem 
Leder umrahmt, in der Mitte Blumen-Ornamente in Sprigarbeit 
trägt. Innen iſt die Mappe mit weißer Molreeſeide gefüttert und 
mit einer Anzahl Löſchblätter verſehen, die, feſt eingebeftet und uns 
zweifelhaft zur Mappe gehörte, Adklatiche von Briefen, ſowle oft 
wiederkehrend die Unterſchrift des verſtordenen Katſers a'ıfveilen, 
wodurch die Echtheit des Stückes unzweifelhaft dargeiban wird. Auf 
welche Wetſe der betreffende Glaſer in den Beſitz dieler Hiftoriichen 
Schrelbmappe gelangt iſt, Darüber iſt noch nichts bekannt. 

Gegen den Baulnſpektor Schran von der Kolontale 
Abtheilung des Auswärtigen Amtes hat das Land ericht I. wegen 
Unterſchlagung einen Steckbrief erlaſſen. 

Der Kommandeur des Lelbhuſaren⸗Regiments 
Nr. 1, Oberſtlieutenant Mackenſen, hat am Montag dem Kalſer 
von den dem Regiment verlletenen Pelzen in verſchiedenen Farben 
drei Proben vorgelegt. 

Die Unterſuchung über den Tod des Rentiert 
Schmidt in Potsdam — Schmidt wurde bekanntlich mit einer 
Kopfwunde in feiner Wohnung todt aufgefunden — beſchäftiat an⸗ 
geblich jetzt auch die Berliner Kriminalpolizei. Man ſchätzte die 
Hintexlaſſenſchaft Schmidts auf 200 000 Mark; es wurden aber 
nur 85000 Mark ermittelt. Unter einem Geldſolnde fand ſich eine 
Kaſſeite, aus welcher 600 Mark, die vorher darin waren, ver⸗ 
ſchwunden find. In einem Nebenzimmer fand man ein blutbefl cite 
Beil. Ferner wurde ein an Schmidt adreſſirter Brief, unterzeichnet 
mit „Wilhelm“ ermittelt, in welchem Schmidt aufgefordert wurde, 
der Herbſtparade in Berlin betzuwohnen, und aus deſſen Inhalt 
bervorgebt, daß Schmidt ein bezügliches frützeres Geſuch abgeſchlagen 
hatte. Nach dieſen neuen Entdeckungen tft der Gang der Unter⸗ 
ſuchung in ganz neue Bahnen gelenkt. 

Etwa ide ländliche Arbelter noch in Arbeit 
bringen kann in den nächſten Wochen das Arbettsnach welſe⸗ 
Bureau des Vereins zu Beſſerung der Strafgefangenen. Am 24. 
Oktober iſt der große ländliche Zlehtermin, zu dem ſo viel Beſtellun⸗ 
gen im Barcau eingegangen ſind, daß der Verein kaum alle Wünſche 
wird befriedigen können. Seit Beglan des Jahres find ſchon 2546 
Seele durch den Verein zu Arbdeitsſtellen gekommen. 
Charaktexiſtiſch iſt 1 daß man ſich, wie in der geſteigen Sitzung 


En ſchwer eine Unterkunft findet, frei Stettin zu liefern, falls — 
ſich die Norweger erboten, deutſchen Strafentlaſſenen, für die eine 


Letztere finden nicht nur in den Geſchäftslokalen, ſondern auch in 
den Privatwohnungen der Geſchäftsinhader ſtatt; fie dauern, da 
fie recht gründlich ausgeführt werden, meiſtens mehrere Stunden, 
was für den Geſchäſtsbetrleb derſenlaen Looſehändler, die zugleich 
Bigarrenhänßter find, allerdings fehr ſtörend if. 

Verhaftet wurde nach der „Volksztg.“ durch Beamte der 
Berliner Kriminalpoltzei bier auf Regulſitlon der Neu-Ruppiner 
Staatsanwaltſchaft der Steuererheber Vogler, der vor acht Tagen 
nach Unterſchlagung amtlicher Gelder flüchtig geworden ſſt. Vogler 
wurde nach dem Amtsgerichtsgefängniß zu Neu-Ruppin jüberführt. 
Ueber die Höhe der Summe der Unterſchlagungen it nichts 
bekannt; falſche Buchungen haben es dem ungetreuen Beamten ers 
möglicht, längere Zeit bindurch fein Vergeben zu verbergen 

＋ Der älteſte Anwalt des Reiches, der Juſttzrath 
Stegmann, iſt am 14. d. M. in Uelzen geſtorben. Wie alt er 
eigentlich war, konnte man niemals mit Sicherheit erfahren. Nach 
den Regiſtern in Uelzen iſt er aber im Herbst 1817 als Anwalt 
oder, wie es damals dieß, als Prokurator beeidigt. Alſo 78 Jahre 
1 — Fall ſteht gewiß einzig da in der Geſchichte 

® nwa andes. 

. Die Univerſitäten und die Frauen. Man ſchrelbt der 
Jan, Big.“ aus Ward arg a. 2, 13 Ott.: Bel der heutigen 
Einführung des neuen Rektors dob der ſcheldende Rektor, der 
Geograph Prof. Theobald Fiſchex, in feinem Rechenſchaſtsbericht 
über das verfloſſene Rektoratsſabr als „tiefgreifende Neuerung” 


hervor, daß im Sormmerjemeftet zum eriten Male zwel Frauen die 


auf den Standpunkt ſtellte, den jüngſt Prof. Waldeyer auf dem ihrer Beſchaffenheit völlig ſichere Erkennungsmerkmale angeben. 
Die von Sachverſtändigen für die Körner angeführten Eigen⸗ 
thümlichkeiten — Härte, 


Kaſſeler Anthropologenkongreß einnahm, io meinte er doch, man 
könne einzelren hervorragenden Vertretern des weiblichen Ge ſchlechts 
nicht das Recht verwehren, eine höhere Bildung zu erwerden, die⸗ 
weil wir nicht in einem mohamedaniſchen, ſondern in einem chriſt⸗ 
licher Staat lebten. 

Wann die Menſchheit verhungern wird. Der be 
rühmte engliſche Geograph und Statiſtiker E. G. Ravenſtein bat 
den Zeitpunkt zu berechnen geſucht, wann die Erde nicht mehr 
Nahrung genug für ihre Bewohner bieten fanr. Der Zeltounkt 
tritt nach dtavenſtein ein, wenn die Menſchheit über 6 000 000 000 
Köpfe zählt. Er glaubt, daß das nach 284 Jahren der Fall fein 
werde. Es vermeh'e ſich in zehn Jahren die Bevölkerung Europas 
um 8,7 Proz., die Aſtens um 6 Proz., die Afrikas um 10 Proz, 
die Auftraliens um 30 Proz., die Nordamerikas um 22 Proz. und 
die Südameritad um 15 Proz. 

Zur Verlobung Marlborough » Vanderbilt. Schloß 
Blenbeim, in das der Herzog von Marldorougb feine junge ameri- 
kaniſche Braut führen wird, iſt eines der größten und ſchönſten 
Schlöſſer Englands. Die Koften, es in Stand zu balten, ſollen 
aber auch ganz enorm ſeig. Die „World“ erzählt, der verſtorbene 
Herzog pflegte zu jagen, es koſte ihn allein an Glaſerkitt jährlich 
16 000 M. Es iſt allerdings genug Glas in dem Palaſt, um das 
nickt als zu ſchlimme Aufichnetderet erſcheinen zu laſſen. Bekannt 
iſt daß Lord Exeter für ſein Schloß Burleiah eire jäbrliche Glaſer⸗ 
rechnung von 24000 M. zabl'. Der junge Herzog von Marlbo 
rough hat eine Jahresrente von 400 000 M., wovon er für ſeine 
Perſon nicht mehr als 160 000 M. ausgtebt (Andererſeits heißt 
es aber doch, der Herzog jet ſtark verſchuldet? Red.) Da ſein: 
Braut ein Jahreseinkommen von mindeſtens 600 000 M. hat, 
werden wohl für Blenbeim wieder große und lunige Zeiten 
kommer. — Der Hefalb: vermittlex, welcher die Verlobung Marl 
borougb- Vanderbilt zu Stande gebracht hat, wird dafür auf Grund 
eines früheren notarlellen Abkommens die Bagatelle von 2 Mid. 
Francs Proniſton erhalten. > 

+ Fräulein Direktor. Aus Wien wird berichtet, daß Fräu⸗ 
lein Morie Schwarz, bisher Leiterin einer Vollsſchule im 6. Bezirk, 
zur Direktorin an der Mädchen⸗Bürgerſchule im 9. Bezirk, Galilei⸗ 
Zaſſe, ernannt wurde. Fräulein Schwarz iſt die erſte Bürgerſchul⸗ 
Direktorin in Wien, ihre Ernennung die erſte Folge der in Betreff 
der Beietzung der Divektorſtellen an Mädchen⸗Bürgerſchulen vom 
Landes ſulrathe erlaſſenen Verfügung. 

+ Eine Rechnung von Waſhington. Ein intereſſantes ge⸗ 
ſchichiliches Dokument iſt kürzlich in Newyork gefunden worden. 
An der Ecke von Roſe⸗ und Duane⸗ Street erhebt ſich jetzt ein 

neuer, himmelanſtrefender Druckereſpalaſt. Ein Relief in der 
Mauer und eine Inſchriſt erinnern daran. daß bier, wo vormals 
eine rheinländiſche amille eine Zuckerraffinerte betrieb, während 
des amerlikaniſchen Unabhängigkeitstrieges ein britiſches Gefängniß 
inftallirt war. Der neue Prachtbau enthält auch noch eines der 
alten Fenſter; die alten Ziegel fird wunderbar konſervlrt, hart wie 
Felſen, und der Mörtel, dem, wie man ſagt, Zucker beigemiſcht 
ward, Ah unzerſördar. Die Gegend bich ehedem Monkey Hill, 
weil bier in den alten Gewölben und Kellern die Affendändler 
ihre von Matroſen eingetauſchten lebenden Waaren unterbrachten. 
Bei dem Abbruch des alten Gebäudes fand man nun der „N. A. 3.“ 
zufolge eine ganze Reihe intereſſanter Schrifttüde aus dem Kriege 
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— Mehl ans Hartweizen. Die vom 
dem 9. Juli v. J exlaſſene Arweiſung zur zol lam tlichen 
tüfung von Müblenfabrikaten ſchreibt vor daß 
bei der Abfertigung von Mebl aus Hartwelzen die Typen 
nicht in Anwendung zu bringen ſeſen. gu Hinblick auf dieſe Vor⸗ 
christ itt die Frage angeregt, wie ſich Körner und Mebl von Hart, 
welzen von dergleſchen Produlten aus anderem Wetzen unter 
scheiden. Nach angeftelten Erörterungen laſſen ſich für Körner 
von Hartweizen weder binſichtlich ihrer Herkunft noch hinſichtlich 


einen Schein ins Gelbliche. 


ſch vach gefragt. — Meg! rublg., p. 100 Kiſo inkl. Sack Brun 
Weizenmehl 00 21.50 — 22,00 Merk. — Roggenmehl 0 1775—18,75 


Glaſtgkeit und opal ſitendes Gefüge — Feſtſetzungen ber anti den Morkt-Motfrungs⸗Kommmùmnos. 


treffen zwar in der Regel zu. find aber inſofern doch nicht allge⸗ 

mein gültig, als es auch Hartwelzen giebt, der an einzelnen S 2 gering. Waere 
Stellen des Korns etwas meblig iſt. Mehl aus Oartwelzen fühlt] fädt. Markt⸗Notirungs⸗Oöch⸗ Nies Sd b Nic 
ſich härter und ſchärſer an, als anderes Mehl, und bat meistens Kommiffion. ur 3 I m r |drke 


Die fragliche Beſtimmung der Ans 


weiſung zur zollamtlichen Prüfung der Müblenfabritate hat, wie m, 701 : 

der Flnanzminiſter unter dem 14. September d. Js. erklärt hat, en Be 1470 nr 1 ee 

nur den Zweck, zu verbüten, daß Mehl aus Hartweizen, wenn es Roggen pro 11.70 11601 11 i 11.10 
den Typen bir ſichtlich der Farbe nicht genügt, darum allein fon | Gerſte 100 J 1460 1380 12, 10.00 
von der Verwendung zur Entlaſtung eines Zollkontes oder zur Hafer alt 1300 12.70 1150 
Erteilung eines Einfuhrſcheines aus geſchloſſen werde. Solange Hafer neu Kilo 11.90 11,6) 11,10 10,100 380 
die als Hartmeizenmehl zur Ausfubr angemeldeten Fabrikate ber | Erbſen 13,50 12.50 1200 11.50 11.00 10,50 


züglich ihrer Farbe innerhalb der Type liegen, ſteht nichts entgegen, 
fie als vergütungefäblg zuzulaſſen. Wenn aber das Mehl dunkler Breslauer Mehlmarkt. Weizen⸗Auszugsmehl per 
iſt als die Type und dehauptet wird, es liege vergütungsfäbiges] Brutto 100 Kilogramm inkl. Sack 23.50 — 24,00 M. Weizen 
Dartwelzenmebl vor, ſo wird eine beſondere Prüfung der Richtia-⸗[Semmelmehl per Brutto 100 Kilogr. inkl. Sack 21.502200 
keit dieſer Angabe einzutreten haben. Kann bierbei aus den ex. Mk. Weizentleie per Netto 100 Kllogr. in Käufers Süden: 
wähnten allgemeinen Merkmalen oder aus der Unterſuchung einer 2. inländiſches Fabrikat 7.60 —8,00 M., d. ausländiſches Fabrikat 
von dem Müller etwa vorzulegenden Probe des verarbeiteten 7.2076) M. Roggenmehl, fein per Brutto 100 — 
Robmatertald die Ueberzeugung nicht gewonnen werden. daß inkl. Sack 17,75 —18.25 M Futtermebl per Netto 
Hartweizenmebl, und zwar vergütungsſählges, vorliegt, ſo wird Ktlogr. in Käufers Säcken: a. inlandiſches Fabrikat 8.208,60 M. 
ein techniſches Gutachten einzuholen und das Mehl nur dann zur b. ausl. Fabrikat 808,40 M. 

Abschreibung vom Zollkonto oder zur Ertbeilung eines Einfuhr | —— 


ſcheines zuzulaſſen fein, wenn der Aſchengehalt innerhalb der vor Börſen⸗Tele⸗ amt . 
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Handel und Verkehr. do. pr Dat 146 75 47 = 
Rheiniſch⸗Weſtfäliſche Bank. Das Königl. Amtsgericht I Roggen pr. Oktbr . 114 50 114 25 
zu Berlin publtzirt heute die Erhöhung des Grundkapitals der bo... . Na... „ 194 — 191% 
Rheiniſch⸗Weſtfällſchen Bank um! 20) 000 M. auf 3 000 00! M. Das Syirſtus. Nach amtlichen Notirungen.) Nov.) 5. 
erhöhte Kapital von 1200 (00 M. tft zum Courſe von 105 Prozent do. 70er loko ohne Faß. . PA 10 84 40 
von einem Konfortium übernommen, welches ſich verpflichtet hat, do. 20er Deter. 7 69 37 90 
diefe Aktien zu gleichem Courle den Aktionären zur Verfügung zu do. 70er Novbr. 87 60 87 zu 
ftellen. Die Steigerung des Geſchäftsverkehrs der Bank, ſowie der bo. 70er Dezmbr 37 60 57 80 
Umitand, daß die Bank mit der Finanzttung mehrerer großer in. do. 70er Januar th 
duf rieller Unternehmungen beichäftigt iſt, rechtfertigen nach Anſicht do. Jer mal . 860 3A 80 
der Verwaltung die Erböbung des Aktienkapitals. Die geſchäftlichen do. Ser foto o. 8 . 88 70 54 — 
Ergebniſſe der Bank für das laufende Jahr find, wie uns die Ver⸗ 2 N. v5 Nd 15. 
waltung mitthellt, derart günstige, daß die den Aktionären in Au z. Di. 3, Reichs⸗Anl 98 3) 96 [uff Banknoten 22) 90 220 80 
ſicht geftellte Dividende durch die Erhöhung des Kapitals keine | Br. 4% Konf. Anl.104 9 4 900K. 4½/ Bdk.⸗Bfd (n 41108 50 
ern nderung erfahren wird. bo. %% . 103 8 1163 9 finger. 4% Goldr. 2 30 64 70 
B Petersburg, 16. Ott. Das Finanzminiſterlum erklärt | Bol. 4% Btandört, 1% 1 —| do. 4% Kroner 99 40 99 49 
offiziell alle Gerüchte von einer bevorſtehenden Emiſſton do. 3½% do. 1 0 50 10 5 Oeſtrr.Kred.⸗Akt. 5 49 400249 20 
von Kredit Rubeln für falſch. de. 4% Rentenb 105 270105 3 | Lombarden 2 7 60/47 60 
W. Warſchau, 14. Ott. [Ortatnal⸗Wollbericht.] nn te Pr Be 5 Dist.⸗Kommandit s 28 —227 20 
Trotzdem das Ausland jetzt eine entſchleden feſtere Tendenz meldet, 588. Arie 10 
war der Handel während der letzten vierzehn Tage bier eng be⸗ Denen Benton 119 75409 An se 
arenzt. Die unbedeutenden Verkäufe befchränten ſich zumeiſt auf | Seſter. Silberrente 101 101101 2 
die feineren Wollen, die volle Wollmarktspreiſe brachten. Eine Oſtpr. Süd E. S. A 86 60 9° Dortm. St.-Br. La. 7 
f g D. A Dortm. St.⸗Pr. La. 73 20ʃ 7 
Partie mittelfener Wolle wurde nach Preußen à 75 Thaler WainzLudwiabſedt. 19 19 A| Gelſenkirch. Koblen 181 7ı 35 un 


polntich pro Centner verkauft. Die mittleren Gattungen begegnen | Marienb. M 2 l 
weniger Beachtung und kamen darin keine Abſchläſſe vor. N ben Sahne Wg 8 23 134 = 
Schmutzwolle wurde Mehreres à 6/—7¼ Rubel pro Bud ab⸗ 83 PL) 6 68 65] Oberſchl en Ind. Al 1 50]1 2 5« 
aeſetzt. In der Provinz kamen vermehrte Verkäufe zu Stande; fo * 40 Golbr. °8 2 55 9 en ; 41 1143 40 
verfaufte man in der Lubliner und Klelcer Gegend gegen 700 Ctr.] 5.3% Eiſend.-Obt. 54 50 t4 60 Ano * Anton 124 251122 80 
feiner Wollen und in der Mlawaer Gegend gegen 300 Centn er 
mittelfeiner Wolle, ebenfalls zu Wollmarktspreſſen. Hler find die 


Zufubren klein. 


Warſchau⸗Wiener 269 5 269 50 
ar delsgeſell. 16 50166 40 


W. Warſchau, 15. Okt. [Orlainal-Hopfenberlchtſ Türken⸗Looſe 2 501133 - | Deutfche Bank 6 50585 
der „Poſ. Ztg.“! Die Zufahren auf dem Hopfenmarkt| Disk.⸗Kommandit. 227 1 105 1 J Königs una Su 11 8 181 88 
find jetzt weſen tiich geringer. In Folge der vom Ausland flau| Bol. Prop A 8108 80110% J Bochumer Gufſtadl!“ 2 4 171 90 


Bol. Spritfabrit 164 10,162 co) Br Conſol. 9, 98 5 98 67 


lautenden Berichte beſteht eine ſchwache Kaufluft. Primawaare,. Schwarztovf % 2564 
Diskonto⸗Kommandtt 28 — 


die wenig offerirt wird, findet nach Deutſchland und Oeſterre ich Nachbörſe a. »49 4) 
verbältnißmüßlg noch gute Abnahme. Die mittleren und geringen | Ruff. woten 72) 50. Vol. 4% Wtandbr. 111 — .bes.u. Br. 34%, Bat. 
Sorten find ſelbſt bei billigen Prelſen nur ſchwer an den Mann | Bf nbbr. 100 50. bez. u. Gd * 
zu bringen. Inländiſche Brauer haben ihren Bedarf zum Theil f > = nn 
ſchon gedeckt und find zurückhaltend im Einkauf. In den Reich s⸗ Telephoniſche Börſenberichte. 
banklägern befinden ſich ziemlich bedeutende Poſten. Der Wochen⸗ Breslau, 16 Ott. [Spiritus bericht] Ottober 50er 
umſatz betrug 1250 Bud. Nottrungen: Primawaare 10-12 Rb., 52 8 er 33.00 5 Tendenz: köber. 710 M 

mittel 5—7 Rb., gering 3¼—4 Rd. pro Bub. März 1896 714 Sm. ale 2 Fi c.] Loto 7, „ Febr. 
ae Te London, 16. Okt. 02 Sadazsuder idr 8. Rüben ⸗ Roh · 


zucker 10% Tenden:: ruhſg. — Wetter: milde. 4 
* Berlin, 16. Ott. [Städtiſcher Central⸗Vieh⸗ Sämmtliche 


London, 16. Okt. C 
of.] (Amtlicher Bericht) Zum Verkauf ftanden 591 Rinder. Jetreidear en feit aber zubig. Wetter:, milde. Angetommenes 
Dieſelben wurden bis guf ca. 100 Stück Waore 


Getreide: Welzen 34270 Gerte 24 170, Hafer 37 280 Duarters, 


färmeres, ziemlich trübes 78 
Die Preiſe ringen Regenfällen und mäßigen nerbwefflichen Winden 


Standesamt der Stadt 1 
Am 16. Oktober wurden N Warn. 
bote: 
[Brtvatbe richt.) Bi Friſeur Oskar S ibt m g ü 
Breile | Hermann Damaske mit Manie Ba erde Grüneberg. Diener 


Edelhltekungen: 
Arbeiter Kaſimir Tundat mit Iktorta 
macher Franz Nybickt mit Thekla Samet. e Cünke 
ee kr Kaluzna. Schuhmacher Janatz Maczkowskt 
Er — czyndta. Muſiker Franz Faßdauer mit Marga⸗ 
Geburten: 


Ein Sohn: Reglerunge auptkaſſ 
5 5 en⸗Aſſiſtent Ma tel 
Agent Rowan von Koczoromatt. Ba rn 
Barbier Hieronymus Handke. Städt. Lehrer Karl Schmidt. 
Sterbefall fe: 
„ „Ehefrau Anna Manklewicz, geb. Mielecta 62 Jitre. Wittwe 
Salomea Drozdzewska, ged. Wojciechowska 75 Jahre. Leo Fitz⸗ 
mann 3 Sabre. 


100 Kllogramm 11.10-11.30 - 11,70 Me., feinſter über a 

über. — Hafer 
bis 12,60 bis 13,00 M., 
bis 10,90 bis 11,50 


12.001350 Mark. 
per 100 Kuogramm 13,00 — 18,50 Mart. — 
per 100 Kilogramm 11,00—12,00 Mark. — obne r ſchwach 
geen fe e n weekend 
geſchaftslos, gelbe 8. , art, allexfeinfte dar 
dlaue 7,00—7,35 M. — Wicken ohne Frage, darüber, 
10,00—10,50-11,50 M. — Delfaaten bei ſchwach. Angebot 
ruhig. — Winterraps per 100 Min 
gramm 16,50 17,50 17,60 Mark. — tnterrübſen 
zubtg, per 100 Kilogramm 14.90 dis 15 60—16,.20 Markl. 
Leindotter ſchwer verkäuflich per 100 Kloar 13,50 15,00 M. 


von elnigen tauſend Profeſſoren und 
Aerzten erprobt und empfohlen! Beim 
Publikum ſeit 14 Jahren als das 
billigste und unschädlichste 


Blutreinigungs- 
am, Abführmittel 


— Schlaglein ſaat rubia, per 100 Kilogramm 15.00 

bis 16,00 —17,00—18.00 Mark. — Hanſſaat umfaglos, per beliebt und wegen feiner angenehmen 
100 Kilogramm — or — Mapstuchen rubig, Wirkung, Salzen, Tropfen, 7 
per 100 Kilogramm ſchleſiſche 9,25 9,50 M Bitterwäſſern ꝛc. vorgezogen. 


J — Lein- — 
kaſchen ruhig, per 100 Kllogramm ſchleſiſcher 11.50 bis Erkäl lich nur in Schachteln 1. 1.— in den Apotheken 
11.70 Mark, fremder 11.25 — 11,75 Marl. — „ und muß das Etiquett ein 8 wle bestehende d 
kuchen ruhig, per 100 Kilo 8,25—8,75 M. — Kleeſamenl bildung, in rothem Felde trager. 


| 
| 
| 
1 
| 
| 
| 
| 
| 


Verkänfe « Verpachtungen 


Ein in beſter Lage Poſens aut 
gehenden 


Reſtaurant 


mit voller Konz., monatl. Umſatz 
4000 M., iſt p. ſof. zu verpachten. 
8- bis 100 0 Mk erforderlſch. 
Offert. unter A. B. 70 in der 
Exp. d. Bol. Bra. 14295 
Eine der größten und älteften 
Bäckerei in Kulm, verſehen mit 
einem doppelten Kohlenofen, iſt 
von ſofort käuflich, reſp. pacht⸗ 
weile zu übernehmen. 14370 
Culm, d. 13 Oktober 1895. 


Oscar Schultze. 


Für das hieſige, uns gebörige 
Schützenhaus ſuchen wir zum 1. 
April 1896 einen tüchtigen, kau⸗ 
tionsfähigen 1434 


ächter. 
Krotoſchiner Brauereien 


Hepner, Katzenellenbogen & Co. 


Eine zur A. Igel'ſchen Konkurs 
maſſe gehörige Hypothek in Höhe 
von 9000 M. iſt billig zu ver⸗ 

Ebenſo 2 Synagogen⸗ 
Nähere Auskunft ers 
theilt der Verwalter 14377 

Georg Fritsch, 
Poſen, Wilbelmitraße 6. 


Kleiner Schleyp⸗ (Doppel, 
td») Äh 


in betriebsfähigem Zuſtande ift 
wegen Aufgabe des Geſchäftes 
ſofort billig 14344 


zu verkaufen. 
Anfragen beitehe man unter 
P. 2522 an Rudolf Mosse, Breslau 
zu richten. 


„Cichorie“ 


ungedörrt, hat abzugeben 
einige hundert Ctr. und 
erſucht um Offerte 


Dom. Procyn 
bei Gembitz, Kr. Mogilno. 


Grobe3 Polſterwerg aus eriter 
Hand ſtets vorräthta billigſt bet 
Werghändler August Stephan, 

Klopſchen. 14345 


Eigene Fabrikation. 
14172 Billig. 


Woll. Damen-, Herren⸗ und 
Kinder⸗Weſten, Röcke, Kleidchen, 
dien, Strümpfe, Längen, 
eſundheitsjacken u. Teicotagen, 
Wolle und Baumw. empfiehlt 
S. Demel, Poſen, Petriplatz 3. 


ff. Tafel-Butter 


zum Abschluss gesucht. 
J. Smyczynski, 
Posen, St. Martin 27. 


Hof⸗Varfümertefabrik, 
miirt 1882 u. 1890, ſeit 31 
abren mit großem Erfolg 
eingeführt, ganz unſchädlich, 
um grauen, rothen u. 
blonden Haaren ein dunkles 
Ausſehen zu geben. 
Dr. Orfilas Haarfärbenussöl, 
zugleich feines Haaröl, macht 
as Haar dunkel und wirlt 
haaritärtend. Beide à 70 Pf. 
Wunderlichs ächt 


prö⸗ 


N Haar⸗ 
ittel à 1 M. 20 Pf., 
f. Das Beſte 
. J. Schleyer, 
Breiteſtr. 13 und J. Barolkowskl, 


Neueſtr. 8777 


gebr., ader noch aut er⸗ 
baltener 9 


wird zu kaufen geſucht. Offert 
ern, sub IJ. S. 100 paſtl. Poſen. 


* 


Geldschrank 


Rheiniſch⸗Weſtfaliſhe Baul. 


Die zufolge Eintragung in das Handels⸗Regiſter des Königlichen Amtsgerichts 1 zu Berlin am 


10. October 1895 emittirten Actien der 


Nheiniſch⸗Weſtfäliſchen Bank 


im Betrage von M. 1 200 000 ſind von einem Conſortium übernommen worden, mit der Verpflichtung, 


fie den Actionairen zum Courſe von 105% zur Verfügung zu ſtellen. 
Wir fordern hierdurch die Aetionaire 


der Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Bank 


auf, von dem ihnen zuſtehenden Bezugsrecht 


zum Courſe von 105 5% zuzüglich 4% Stückzinſen 


vom 1 Januar ds. Is. ab 


Gebrauch zu machen, und zwar entfallen auf 


je Mk. 4500 Actien = Mk. 3000 der neuen 


Actienausgabe. 


Die letztere nimmt ſeit dem 1. Januar 1895 an der Dividende Antheil. 
Das Bezugsrecht iſt bis zum 


14347 


18. October ds. Is., Abends 6 Uhr, 


bei der unterzeichneten Bank auszuüben. 
Berlin, den 14. October 1895. 


Rheiniſch⸗Weſtfäliſche Bank. 
H Friedmann. Pilartz. 


Dem geehcten Publikum der Stadt Poſen und Umgegend Bu 


9 Lett. duc. ar: eh be en 15 
Kl. Gecberſte. 9 Melier für Damen» Bonfectio 


Hof, 2. Etage, 4 Zimmer eröffne. Verfertize elegante Koſtüme von 8 Mark an. Reelle 
nebſt Küche von ſofort zu ver. Bedienung versprechend, bitte ganz ergebenit um aütige Berück⸗ 
miethen. 9337 ſichtigung. Hochachtungsvoll 


elan möbl. Zinner. M. Mazurkiewicz, 
Beroftr. 23. II reis. 14341 ak. geprf. Modiſtin, 
Poſen, St. Martinſtr. 3, I. Etage. 


Wilhelmsplatz 6 


Rab ea gr. Aten au 8 

ermieiben. 

Gr. Soden m. Wohn 1000 M. . Forsttuch, Loden, Cord. 
Qauptgeſchäftsnraße Spandaus, A S NE U: 


Herrengarderobe ohne Conc., 
9. f. Kurz⸗ u. Galant.-, Porzel⸗ 
lanw. ꝛc. paſſ., ſof. beziehb. Bis 
Neujahr miethsfrei! P. Hörder, 


v 
Spandav, Schönwalderſtr. 89. 
Kl. Gerberſtr 9 — 


im 2. Stock 2 Zimmer nebſt 
Küche zu verm ethen. 9338 
St. Martin Nr. 26 find 
4 Zimmer u. Nebengelaß in 
der 2. Etage mit oder ohne 
Pferdeſtall zu vermiethen. 
Nöheres bei Sanitätsrath Dr. 
v. Gaslorowski. 14019 


Kl. Gerberſtr. 9 


(parterre) 5 Zimm. nebſt Küche 

oder 9339 
6 Zimmer, Badezimmer nebit 
Küche von fofort zu vermtethen. 


Wilhelmsplatz 6 
{ft ein Lagerkellex zu vermiethen. 
1 frdl. möbı. Zimm. f. 1 od. 2 
Herren z. vm. St. Martin 57IIL I. 


Sportcord, Wollreiteord. 


3 mal preisgekrönt. Muster franko 
Michael Baer, Wiesbaden. 


Bereits morgen 
Können die vierspännig fahren 


in elegantem Wagen mit 4 edlen Pferden bespannt, wenn 
Sie den ersten Haupttreffer der Sehleswig- Holsteiner 
Lotterie gewinnen, — Loose 


— mn 


sind hier nur noch heute zu haben bei den be- 
kannten Verkaufsstellen. 14346 


Mehrere kleine Wohnungen vom 
1. Nov. zu vm. Kl. Gerberſtr. 13. 


Ein größeres Getrelde⸗ Com 
miſſlonsgeſchäft in Thorn ſucht 
einen der Branche kundigen 
zweiten 14308 


jungen Mann, 
welcher auch der Correſpondenz 
mit jüdiſchen Lettern mächtig fein 
muß. Offerten unter E. an 
die Exp. d. Ztg. 

Ein ev. unverb. gut empfohl., 
der polniſchen Sprache mächtiger 
Rechnungsführer und 

Hofverwalter 
zum 1. Januar 1896 bei 480 M. 
Gehalt u. fr. Station exkl. Wäſcde 
geſucht. Meld. mit Zeugnißabſchr. 
u. curric. vit, an Dow. Owinsk 
erbeten. 14386 


Polizei⸗Diſtrikts⸗Kommiſſarins 


in der 


Provinz Poſen 
und 
ſein Dienſt. 


Ein Handbuch zum praktiſchen Gebrauch 


von 


C. von Loos, 
Regierungsrath in Poſen. 


Berlags-Ynllall Sorbuhdenderei B. Decker & Co. 


In unſerem Verlage erſchien in zweiter, vermehrter 
und verbeſſerter Auflage: 


2 8 | 2% Der 


1 Förſter, 1 Glaſer, 19 


80, 124 Seiten ſtark. Preis elegant gebunden M. 2.50. 


Lebens⸗Verſcherung! 


Eine der älteſten u. größten 
Geſellſchaften Deutſchlands ſucht 
eine geeignete Werjönlichketr, 
welche ſich der Pflege und Aus» 
breitung des Geſchäfts widmen 


Repräf entanten 


für die Provinz Poſen 

zu engagtren. Es werden ange» 
meſſene Bezüge gewährt und Des 
lieben thatkräftige Bewerber, 
denen daran liegt, ſich eine ein⸗ 
trägliche Lebensſtellung zu er⸗ 
ringen, gefl. Offerten sub Chlffre 
6. 3600 an d. Expedition dieſer 
Zeitung einzureichen. Diskretion 
zugeſichert. 


Gin Glaſergeſele 
findet dauernde Beſchäftigung bei 
autem Lohn. 14352 

Meyer Fuss, Glaſermeiſter, 
Grätz in Poſen. 


Eine Frau 


zum Wäſche⸗Ausbeſſern wird 
geſucht. E. Schiefek, 
14378 Berlinerſtraße 6. 


1 Vuchbinderlehrling 


wird geſucht. Näheres b. Reschke 


(Poſen), Maragaretbenſtr. 43. 


Für mein Getreide-, Futter⸗ 


ſtoffe⸗, Düngemittel⸗ und Säme⸗ 
zeien-@elchält ſuche ich zum ſo⸗ 


fortigen Antritt einen 


Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, mit guter 


Schulbildung. 1437 


Leopold Katgenelenboge, 


Poſen. 


1 


4 Buchbinder, 
Buchbalter, 1 Bäcker, 


gehilfe, 4 Konditoren, 2 
W 4 

e, U „ 
1 Leclirer, 2 Maler, 3 
1 Stellmacher, 6 


Kindermädchen, 6 


4 Wirthinnen. 
3 Bautechniker, 


Die Central ⸗ Anftalt fu 
den Arbeits ⸗ Nachweis ir 
Poſen, Altes Rathha 


us, 
4389 


iſcher, zwei 
verſchleden, 
Rlemer, 
Da — — 60 
ädchen, nderfrau, 10 

1 1 9 5 e 0 
äägde, 1 Stütze der Hausfrau, 7 
en enmädchen,5 Verkäuferinnen, 


Stellung wird geſucht für; 
10 Brenner, 
6 Rurenunehilfr. 2 Ruchbolter. 


Drud und Verlag der Helbuchdruderei von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Boten. 


6 Deſtillateure 10 Diener, 1 
örſter, 32 Gärtner, 6 Be 
ungsgehllfen, 4 Hoſverwalter, 
Krankenwärter, 10 Kutſcher, 
6 Köche, 9 Lehrlinge, verschieden, 
8 Maſchiniſten, 1 Maſchinenheizer, 
6. Müller, 2 Meier, 3 Rechnungs⸗ 
führer, 10 Schreiber, 5 Schloſſer, 10 
Schmiede. 12 Stellmacher, 17 
Vögte, 10 Wirtbſchaftsdeamten, 
4 Wirthſchaftsſchreider, 1 Wirth⸗ 
ſchaftseleven, 16 Waldwärter, 5 
Ziegler, 1 Amme, 6 Buchbal⸗ 
terinnen, 10 Dienſtmädchen, 2 
Geſellſchafterinnen, 2 Kellnerin⸗ 
nen, 4 Kaſſtrerinnen, 15 Kinder⸗ 
fräulein, 5 Köchinnen, 3 Kammer⸗ 
jungfern, 1 Putzmacherin, 12 
er en —— Stuben⸗ 
en, erfäuferinnen, 10 
Wirthinnen. 


na- e 


Ein 
Jabre Biegelmeifter, 55 2 


do 


Fach, ſeit 22 J. be 
poln. Pa in einer Dampf⸗ 
ztegelei m. Ringofen in Stellung, 
ſu t, da ihm in Folge d. Vereins 
zur Förderung des Deutſchtönms 
gekündigt. auf gute Zeuanlſſe ge» 
ſtützt, ander weleig Stellung. 
Dude e Winkelmann _ 

Suche f. e. gebildet 
Hal a zuverl. i. Haken 
elitg. erfahrenen, ane 
übte rkt. ſolid. 


Stellung als verbeiratheten e 
Beamten od. Adminlſtrator — 
1. Jan. 1896 ober ſpäter. Derf. 
iſt 32 Jahre alt, z. Z. unverb. 
1. Beſ. bſtr. Zeugn. u. Empflg, 
befindet 1. i. ungek. Stellung a. 
Adminiftrator. Anſpr. beſchelden. 
Der jetzige Prinzipal u. d. Une 
terz. Id. z. Erthlg. jed. Aus k. gern 
bereit. 4008 

Oberlehrer Dr. W. Köppen, 
Sandmtetöldafgiehrer tn Samter 

Oſen. 


N Vüfftier 


mit Caution ſucht Stellung v. 
j. oder 1. November d. J. 

Gefl. Offerten unter S. C. 100 
Exped. d. Ztg. erbeten. 14865 


Annie 
Saua iu 


önigsberg i Pr., 
Kneiph. Langgaſſe 5. 


Filialen Of- und Weſlyreußen 
rer Hypotheken- und 

ommunal Darlehne jeder Art 
und Höhe unter hochgünſtigen 
Bedingungen, beſorgt Kapttaliſten 
ſichere und günſtige Kepitalsanlo⸗ 
gen in Hypotheken oder Werth⸗ 
papieren. 1490 5 


Eine altrenommirte 


Kulmbadher wort, 
Vierbrauerti 


ſucht mit einer gut einge 
führten 14155 


Bierhandlung, 


welche geneigt wäre, für 
eigene Rechnung den Verlag 
für Poſen u. Umgebung zu 
übernehmen, in Verbindung 
zu treten. Gefl. Offerte 
unter J. 6. 7785 an Rudolf 
Mosse, Berlin S. W. erbeten. 


EN RE 
Neuanlagen u. Reparaturen 


von Telephonen und sämmtl. 
elektr. Leitungen übernimmt 
billigst 13306 


Aug. Beetz, 


Mechaniker, Königsplatz 6. 


orfſtren u. Torfmull 


von unteren Fobriten 
Budda, Station Pr. Stargard, 
Neuhof, Station Vandsburg 
offertren billtaſt 


Arens & Co., 


Pr. Stargard. 


